34. Jahrgang. 


* 
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Sonnabend, 14. März. 


eit ung 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Rom, 14. März. (Privattelegramm.) Prinz 
Napoleon hat ſich geſtern mit ſeinem Sohn 
Victor ausgeſöhnt und vom Cardinal Mermillod 
die Tröſtungen der Religion und Abſolution er- 
halten. 


Windthorſt +. 


So iſt denn die Beſſerung, die geſtern in dem 
Befinden Windthorſts eingetreten war, nur das 
Aufflackern des Lichtes vor dem Erlöſchen ge- 
weſen. Geſtern hatten, wie ſchon gemeldet, die 
äußeren Erſcheinungen ſich günſtiger geſtaltet. Am 
Mittag war das Fieber verſchwunden und die 
Temperatur normal, nur dauerte der hoch- 
gradige Schwächezuſtand und die Schwierigkeit 
der Ernährung fort. Es gelang geſtern nur die 
Aufnahme einiger Auſtern; man verſuchte es 
ohne viel Erfolg mit Caviar und Spargelköpfen, 
und ſelbſt die Aufnahme von Flüfjigkeiten fand 
nicht entfernt in dem Maße ſtatt, als die be- 

andelnden Aerzte wünſchten. Geſtern Abend 

Uhr wurde dann folgendes Bulletin ausgegeben: 

Körperwärme und Puls Windthorſts wieder etwas 
geſtiegen. Allgemeinbefinden etwas weniger gut, 
Kräftezuſtand befriedigend. 

Bis Mitternacht war ſodann, wie uns ein 
weiteres Telegramm meldet, keine Veränderung 
eingetreten. Dann erſt hat eine Verſchlimmerung 
Platz gegriffen. Es iſt der Sorgfalt der 
Kerzte, der aufopfernden Pflege ſeiner Freunde 
und ſeiner an das Krankenbett geeilten einzigen 
Tochter nicht gelungen, das fliehende Leben in 
dem ſchwachen Körper des Greiſes zurückzuhalten. 
Es trat ein, was das hohe Alter des Patienten 
von 8 befürchten ließ. Einem Theil 
unſerer Leſer haben wir ſchon durch ein Extra- 
blatt die Meldung zugänglich gemacht: 

Windthorſt iſt heute Morgen 8 Uhr 15 Min. 
geſtorben. e 

Einen unermeßlichen Weheruf im katholiſchen 
Theile des deutſchen Reiches wird 1 — dieſe 
Kunde entfeſſeln; fie wird aber auch tiefſte Theil- 
nahme bei den übrigen Gliedern unſeres 
Volkes ohne Unterſchied der Partei und Con- 
feſſion erwecken, nachdem heutzutage die Begriffe 
von „Reichsfeind“, zu deren erſten der Ver- 
ſtorbene ehemals gerechnet wurde, ganz andere 
geworden ſind als früher. Die Kathollen Deutich- 
iands verlieren in Windthorſt den unſtreitig be- 
fähigtſten, geſchickteſten und erfolgreichſten Ver⸗ 
treter ihrer confeſſionellen Intereſſen, die 
Centrumspartei einen Führer von unüber- 
trofſenem taktiſchen Geſchick, von ſeltenſter Klug⸗ 
heit, die bis zur Verſchlagenheit ging, ohne doch 
jemals an Unehrlichkeit zu ſtreifen; ihren Zeld⸗ 
herrn, der ihr in mancher heißen Schlacht das 
Banner vorangetragen, deſſen klares Auge auch 
in den ſchwierigſten Lagen ungetrübt blieb, 
deſſen Geiſtesgegenwart nie verloren ging, der 
mit zäher Energie und unermüdlicher Findigkeit 
auf ſein Ziel losſteuerte und es zu erreichen 
wußte, — ſei es auf directer Bahn, ſei es auf 
tauſend Umwegen. Das deutſche Parlament ferner 
ſieht in Windthorſt nicht nur die mächtigſte Per- 
ſönlichkeit ſcheiden, die es ſeit Jahren in ſeiner Mitte 
zählte, ſondern auch eine der perſönlich ſympa⸗ 
thiſchſten und charakteriſtiſchſten Erſcheinungen, ein 
Mitglied von geradezu muſtergiltiger Pflichttreue von 
erſtaunlicher Arbeitskraft und Arbeitsfreudigheit, 
von eminentem Wiſſen und reichen Erfahrungen. 
Ja, alle Parteien in unſeren beiden parla- 
mentariſchen Körperſchaften werden Windt- 
horſts Abſcheiden als einen herben Verluſt 
empfinden; es wird lange dauern, ehe 
dieſe Lücke ausgefüllt wird, und lange Zeit wird 
vergehen, ehe man ſich an den Gedanken ge- 
wöhnt ein Parlament ohne Windthorſt zu haben. 
Windthorſt hat dem Parlamente ſeit 2 Jahren 
nicht nur angehört, ſondern auch unabläſſig in 
der vorderſten Reihe der parlamentariſchen 
Kämpfe geſtanden und lange Perioden hindurch 
denſelben ſeinen geiſtigen Stempel auf- 
gedrücht. Er war ein politiſcher Factor 
ganz allein und eine geiſtige Kraft erſten 
Ranges — das Verſchwinden einer ſolchen 
von der Bühne aber bedeutet auch einen natio- 
nalen Berluſt. 

Welche politiſchen Folgen ſein Tod haben, 
welche Einwirkungen derſelbe namentlich auf 
die Centrumspartei ausüben wird, ob ein 
Anderer befähigt und angeſehen genug 
fein wird, des unerjehlihen MWindthorits 
Poſten anzuſtreben oder gar auszufüllen, 
ob das Centrum beftehen bleiben oder über kurz 
oder lang ſich in ſeine politiſch - heterogenen Be- 
ſtandtheile auflöſen wird — darüber wollen wir 
uns heute der Erörterung enthalten; der friſche 
Eindruck einer ſolchen Todesnachricht regt ohne⸗ 
hin mehr zu rückwärts- als zu vorwärtsſchauen⸗ 
den Betrachtungen an, weshalb wir uns für jetzt 
auf einen kürzen Rückblich auf Windthorſts 
Lebensgang beſchränken. 

Ludwig Windthorſt iſt geboren am 27. Januar 
1812 zu Kaldenhof im Osnabrückſchen, und zwar 
von einfachen bürgerlichen Leuten. Urſprünglich 
ſollte er Geiſtlicher werden und erhielt eine ent- 
ſprechende Vorbildung ‚auf dem hatholiſchen 
Gymnaſtum zu Osnabrück; jedoch verfolgte er 
dieſes Ziel nicht weiter, widmete ſich viel⸗ 
mehr nach dem Verlaſſen des Gymnaſiums 
in Göttingen und Heidelberg dem Studium 
der Rechte, ließ ſich dann in Osnabrück als An- 
walt nieder und wurde 1848 Oberappellations- 
rath in Celle. In das politiſche Leben trat er 
zuerſt im Jahre 1849 ein, wo er als Mitglied der 
zweiten hannoverſchen Kammer auf Seiten der 
entſchiedenen Gegner der deutſchen Einheits- 
beſtrebungen ſtand. Bald trat feine Geiſtes⸗ 


ſchärfe und oratoriſche Geſchicklichkeit ſo hervor, 
daß er ſich zum Führer der miniſteriellen Partei 
und als ſolcher zum Präſidenten der Zweiten 
Kammer emporſchwang, worauf er im November 
1851 in das Miniſterium Scheele berufen wurde. 
Seine an in dieſer Zeit war die Errichtung 
eines Biſchofsſitzes in Osnabrück und die Be- 
rufung katholiſcher Perſonen an den Hof zu 
Hannover. Aber ſchon nach zwei Jahren 
ſchied er aus dem Miniſterium wieder aus 
und trat in die Reihe der Abgeordneten 
zurück. Erſt gegen Ende des Jahres 1862 erhielt 
er eine neue Berufung in das Miniſterium, da- 
mals Brandis-Platen, und zwar als Juſtiz- 
miniſter, als welcher er zugleich ſeinen Einfluß 
auf das Departement des Auswärtigen dazu be- 
nutzte, einen engeren Anſchluß Kannovers an 
Oeſterreich zu bewirken. 1865 legte er ſein 
Portefeuille abermals nieder und wurde 
Kronoberanwalt in Celle. Seinen bisherigen 
Anſchauungen getreu, war er natürlich 


nanntlich der Name, den ihm Zürft Bismarck 
nach dieſem Wahlkreiſe gegeben. Gleichzeitig tr 
er auch in das preußiſche Abgeordnetenhaus ein 


und trennte ſich damit von den Welfen ſtrengerer 


Obſervanz, welche völlige Enthaltung von 


der Betheiligung an der preußiſchen Politik 


decretirt hatten. Ununterbrochen jhat en de 


ſeit 1867 das Meppener Mandat bekleidet; | 


niemals gelang es den Gegnern, an Stimmenzahl 
ihm auch nur annähernd nahe zu kommen, und 


das letzte Mal, im Februar 1890, wurde er ſogar | ei 
einſtimmig in feinem Wahlkreiſe gewählt. 


fa 
405 gegen Ende des deutſch-franzöſiſchen Krieg 
ſich die Centrumspartei bildete, trat er ſofort in 


die Reihe der Leiter derſelben und wurde 1874 


nach dem Tode des topferen Mallinckrodt aner. 
kannter Führer der Partei, die nach des Zürſten 
Bismarck großer und verhängnißvo 0 
im Jahre 1878 und der Jertrümmerung der 
nationalliberalen Partei die ſtärkſte im deut- 


ſchen Parlamente wurde und mit wenig Unter- 


brechungen das Zünglein an der Waage bildete. 

Ein tragiſches Schickſal hat es gewollt, daß er 
abberufen worden iſt in dem Augenblicke des 
höchſten Triumphes ſeiner Partei und der Krönung 
ſeines Lebenswerkes, deren Früchte er nun nicht 
mehr genießen kann. Ob dieſe Früchte dem Dater- 
lande mehr zum Segen als zum Unſegen gereichen, 
darüber mag an der Bahre des Todten nicht gerechtet 
werden. Aber wie man auch über ſein früheres 
und ſein letztes wirken denken mag — in ihm 
iſt ein Mann geſtorben, deſſen Andenken ſtets in 
hohem Anſehen ſtehen wird und mit unverlöſch- 
lichen Lettern eingegraben ift in die vater- 
ländiſche Geſchichte. 1 


Windthorſt iſt erſt durch die Ankunft ſeiner 
Tochter recht eigentlich über das Kritiſche ſeines 
Zuſtandes t hee worden. Er ſprach, als ihm 
die Ankunft ſchonend mitgetheilt worden war, 
eine Verwunderung darüber aus und unterhielt 
I dann mit ihr längere Zeit über Familien- 
angelegenheiten. 


die Theilnahme, welche en gegenüber dem 
greifen Parlamentarier auf ſeinem Arankenlager 
kundgegeben, war wahrhaft ergreifend. Der Zu⸗ 
drang von Nachfragenden hat nicht nachgelaſſen 
Auch von außen kamen ſtündlich Telegramme 
mit Nachfragen und beileidsbezeugungen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich durch den 
Grafen Conrad Preyſing fortlaufend über den 
Zuſtand unterrichten. Geſtern Vormittag erſchien 
der Staatsminiſter v. Bötticher, um ſich perſönlich 
nach dem Befinden zu erkundigen. Tags vorher 
hatte nach der „Germ.“ auch der Reichskanzler 
nachfragen laſſen. der Zudrang von Theilneh- 
menden war zuweilen fo ftark, daß man einen 
Schutzmann zur Beihilfe requiriren mußte. 
* 


Berlin, 14. März. (Privattelegramm.) Im 
Abgeordnetenhauſe widmete der Präſident v. Köller 
dem verſtorbenen Abgeordneten Windthorſt einen 
warmen Nachruf. Unter den Abgeordneten 
herrſcht allgemeinſte Theilnahme. der Tod kam 
nach den geſtrigen günſtigen Nachrichten uner- 
wartet. 

Windhorſts letzte Augenblicke. 

Berlin, 14. März. (Telegramm.) Windthorſt 
hatte die zweite Hälfte der Nacht heftiges Zieber; 
gegen Morgen trat ein leichter Schlaf ein, welcher 
zu allmählicher Auflöſung führte. Er entſchlum⸗ 
merte unmerklich. Am Sterbebette waren ſeine 
Tochter, der Abgeordnete Sperlich und ein Neffe 
anweſend. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. März. 


Die geſtrige Reichstagsſitzung. 


Die dritte Etatsberathung im Reichstage, zu 


der ſich ein wohlbeſetztes Kaus zuſammengefunden 


Disciplin untergrabe, 


| fachliche 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Reum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


hatte, bot ein intereſſantes Quodlibet aus faſt 
allen Gebieten der Verwaltung, von dem viel- 
beſprochenen, aber nicht exiſtirenden Vertrage der 
Regierung mit dem Wolff'ſchen Bureau an bis 
zu den haarſträubenden Soldatenmißhand- 
lungen und Selbſtmorden, denen Bebel ſeine 
befondere Aufmerkſamkeit ſchenkte, um ſich und 
ſeine Freunde den armen Soldaten wohlwollend 
zu empfehlen. Auf die Frage der Reform der 
Militärſtrafprozeßordnung, welche Bebel bei dieſem 
Anlaſſe ſtreifte, ging der Kriegsminiſter, der 
geſtern eine längere Rede ohne Fährlichkeiten zu 
Ende brachte, in keiner Weiſe ein. Er überließ 
es merkwürdiger Weiſe einem hervorragenden 


Schutzzöllner des Centrums, Herrn Szmula, den 


Satz zu vertreten, daß öffentliches Verfahren die 
und zu behaupten, daß 
Baiern, welches öffentliches Verfahren ſchon lange 


hat, nichts ſehnlicher wünſcht, als ſich dieſes 
Vorzugs zu 
denen Bebel 
Kand dazu böten, die Folgen der Mißhandlungen 
zu verheimlichen, fanden einen Vertheidiger nur 


Die Militärärzte, 


entledigen. 
atte, daß ſie die 


vorgeworfen 


dem ehemaligen Major a. D. Hinze, der es 


gerade als ein Verdienft der Aerzte bezeichnet, die 


Spuren der Mißhandlungen offen zu legen. Im 
übrigen ſtellte Herr Bebel in Ausſicht, daß er alle 
älle von Soldatenmißhandlungen im Reichstage 
r Sprache bringen werde, und nach der Methode 
urtheilen, deren er ſich geſtern bediente, ſcheint 
auf dem beſten Wege zu fein, den Abgeord- 
eten, die auf dieſem Gebiete mit ihm in Con- 
rrenz treten möchten, den Rang abzulaufen. 

Bei dem Titel des Gouverneurs von Kamerun 
rachte Abg. Richter die Anleihe von Kamerun 
r Sprache, die ohne Mitwirkung des Reichs- 
tages unter Verpfändung der Zölle in nächſter 
Zeit aufgenommen werden ſolle. Als Legations- 
ath Kanſer die Annahme Richters beſtätigte und 
ch auf das Geſetz betreffend die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Schutzgebiete berief, erhob Richter einen 
volltönenden Proteſt gegen dieſes „ganz barbari- 
che“ Verfahren und beantragte die Zurück- 
verweiſung der Gehaltspoſition für den Gouverneur 
an die Budgetcommiſſion, die gegen die Stimmen der 
Socialdemokraten, Volkspartei, Freiſinnigen und 
eines Theils des Centrums abgelehnt wurde. Da- 
egen wurde ein Antrag Richter, daß der Regie- 
ung verfaſſungsmäßig nicht das Recht zuſtehe, 
Anleihe für die Schutzgebiete ohne Mit- 
ckung des Reichstages aufzunehmen, 
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wurde, fiel zu Gunſten des Reichsverſicherungs- 
amtes aus. In der zweiten Leſung waren für ein 
eigenes Dienſtgebäude des Reichsverſicherungs- 


amtes nur 1,5 Mill. Mk. für Grunderwerbskoſten 
bewilligt. Auf Befürwortung ſeitens des Staats- 
miniſters v. Bötticher wurde nachträglich auch die 
bisher abgelehnte erſte Baurate von 400 000 Mk. 


bewilligt. 


Die Perſonalveränderungen im Cultus 
miniſterium. 

— 5 Berliner -Correſpondent ſchreibt von 
geſtern: 

„Centrum und namentlich die Polen hoffen 
das Beſte von dem Grafen Zedlitz, dem erſten 
Cultus- und Unterrichtsminiſter Preußens, der 
es in ſeiner Schulbildung nicht weiter als bis 
Quarta gebracht hat. Ob dieſe Koffnung über⸗ 
trieben iſt, bleibt abzuwarten. Auf alle Fälle iſt 
das Volksſchulgeſetz beſeitigt, vorbehaltlich einer 
Erneuerung der Vorlage in einer Form, welche 
den Anſprüchen des Centrums erheblich weiter 
entgegenkommen dürfte, als Fr. v. Goßler das 
für züläſſig erachtet hat. Inzwiſchen bleibt ja die 
miniſterielle Allmacht auf dem Gebiete des öffent- 
lichen Schulweſens beſtehen, und Graf Zedlitz 
ſcheint ganz der Mann zu ſein, die Befürchtungen 
der Liberalen vollauf zu rechtfertigen. Dielleicht 
wirkt eine ſolche entſchiedene Schulpolitik nach 
dem Herzen des Centrums und der „Kreuzztg.“ 
beſſer als die Schaukelpolitik des Hrn. v. Goßler, 
der ſich bemühte, die Gegenſätze möglichſt 
zu neutraliſiren. Um jo merkwürdiger ift es, 
daß gerade jetzt nationalliberale Blätter, wie der 
„Hann. Cour.“, die Gerüchte von dem Rücktritt 
des Keren v. Caprivi und der Erſetzung deſſelben 
durch Miquel von neuem in Curs ſetzen. Es be- 
darf ſolcher Gerüchte garnicht, um die Furcht vor 
einer Politik wachzurüfen, in der nichts dauernd 
iſt, als der Wechſel.“ 

Der Umſtand, daß Herr v. Zedlitz die Schule 
nur bis Zuarta beſucht hat, giebt natürlich zu 
mancherlei Commentaren Anlaß und merkt 
namentlich im Hinblick auf die Schulreform auf 
der einen Seite Befürchtungen, auf der anderen 
dagegen Hoffnungen. Das „Berl. Tabl.“ ſchreibt 
hierüber; 

Wie man weiß, iſt Kerr v. Zedlitz-Trützſchler self- 
mademan, Er hat das Gymnaſium nur bis Quarta 
beſucht und ſich dann privatim für die Offizierslaufbahn 
vorbereitet. Er iſt nicht durch den bureauhraliſchen 


Schematismus hindurchgegangen. Er war einer der 


wenigen Glücklichen in Preußen, die eine hervorragende 
Stellung einnehmen konnten, ohne das traditionelle 
Mandarinenthum der Examina überſtanden zu haben. 
Wir hälten alſo an ihm eine ei, Tupen vor uns, die 
dem Unterrichtsideale des Kaiſers bis zu einem gewiſſen 
Grade am nächſten kommen. Die organiſatoriſchen 
Fähigkeiten, die natürliche Beredſamkeit, die ſchlichte 
Verſtändigkeit des neuen Unterrichts- und Cultus- 
miniſters ſind bekannt. 3 : 

Es fragt ſich allerdings, wie ein Mann mit dieſer 
Vorbildung den Aufgaben gerecht werden ſoll, die an 
den Cultus- und Unterrichtsminiſter in den Fragen der 
Wiſſenſchaft und Forſchung, vor allem des Univerfitäts- 
weſens herantreten. Es iſt vielleicht ganz gut, daß auf 
einen Vertreter des verbohrten Klaſſicismus, des 
akademiſchen Zopfes ein Repräſentant des gefunden 
Menſchenverſtandes folgt. Aber es wird ſich auch hier 


verträgen auf der Inſel in Kraft treten. Zu 3 a 


ie 


aſt ein- 
2 ermiejen, Auch 
anigfen di . e Hit Rene 
gel der DBermwaliung allein. Der einzige 
Beſchluß zum Etat, der geftern gefaßt 


die alte a a aufs neue beftätigen, daß der Menſch 


— und der Staat iſt eben nur eine Zuſammenfaſſung 
von Millionen Menſchen — nicht vom Brod allein 
lebt, und es könnte ſich eines ſchönen Tages ſchwer 
rächen, daß das Unterrichtsweſen in die Hände eines 
Mannes gelegt wurde, dem aus eigener en rung bie 
Segnungen der höheren Geiſtescultur nicht als unent- 
behrlich bekannt ſind. Es liegt 1 — die Gefahr 
nahe, daß Herr v. ä dieſen Uebelſtand 
ſelbſt erkennt und daß er in Folge deſſen, obwohl 
kein Büreaukrat, in eine peinliche Abhängigkeit von 
der Büreaukratie feiner kechniſch beſſer geſchulten 
Geheimräthe gelangt. Wie dieſe Frage umgangen zu 
werden vermag, iſt fürs Erſte nicht abzuſehen. 
Immerhin verdient fie gleich von vornherein fignalifirt 
u werden. 

Was nun die von verſchiedenen Seiten ge- 
brachte Meldung anlangt, daß den letzten Anſtoß 
zum Sturze Goßlers die Frage nach der Neu- 
beſetzung des Unterſtaatsſecretariats im Cultus- 
miniſterium gegeben habe, ſo wird dem jetzt von 
mehreren Organen widerſprochen. So ſchreiben 
die „Pol. Nachr.“: 

Das Staatsminiſterium iſt mit der Frage der Be- 
ſetzung des Unterſtaatsſecretärpoſtens im Eultusmint- 
ſterium durch Herrn Dr. Kügler garnicht befaßt und 
ſomit auch nicht in der Lage geweſen, einem bezüglichen 
Vorſchlage des Reſſortminiſters feine Zuſtimmung zu 
verſagen. 

Die „Kreuztg.“ ferner erklärt: 

Die Ernennung des neuen Unterſtaatsſecretärs dürfte 
fa noch einige Zeit hinziehen; in Folge deſſen wird 

er zum Präſidenten des Oberkirchenraths ernannte 
Wirkliche Geh. Rath Dr. Barkhauſen die Geſchäfte 
noch mehrere Wochen, etwa bis Ende dieſes Monats, 
weiterführen. 

Bekanntlich ſollte Kerr v. Goßler Hrn. Kügler 
zum Unterſtaatsſecretär gewünſcht haben, — — 
Herr v. Kolwede, gegenwärtig Regierungspräſident 
in Danzig, dazu ernannt ſein ſollte. Ob die 
„Kreuzitg.“ recht unterrichtet iſt, bleibt abzu- 
warten. In Ausfict genommen iſt Herr v. Kol- 
— nach übereinſtimmenden Nachrichten jeden- 

alls. 


Geſetze für Helgoland 
Bekanntlich iſt der 1. April d. J. als Zeitpunkt 
der Bereinigung Kelgolands mit der preußiſchen 
Monarchie vorgeſehen und wird an dieſem Tage 
nach dem Geſetz vom 15. Dezember v. J. auch die 
Derfaſſung des deutſchen Reiches mit Ausnahme 
des Abſchnittes VI mit den Zoll- und Handels- 


da 


ine 


dürfte es ſich als nothwendig erweiſen, 
dem Inkrafttreten der Reihsverjafiung 


wobei jeooh ſicherlich Dieicnigen Befehe, mel 
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das Einleben Helgolands in die neuen derhüll. —. 


niſſe gefährden könnten, zunächſt vertagt werden 


dürften. Es ſcheint, daß vor allem die Abſicht 
befteht, die Geſetze über die Bundes- und Staats- 
angehörigkeit, über das Militär, Münz-, Maß- 
und Gewichtsweſen, über Poft und Telegraphie, 
die Gerichtsverfaſſung, ſowie über die Befugniß 
zur Führung der Reichsflagge einzuführen. In 
Bezug auf das Militärgeſetz dürfte, wie ja ſchon 
aus der bekannten Thatſache, daß den Helgo- 
ländern das Optionsreht gewährt und die Be- 
freiung von der Wehrpflicht zugeſichert iſt, erhellt, 
ein beſonderer Vorbehalt wohl nothwendig 
erſcheinen. 


Das Schiedsgericht über die Neufundlandfrage. 


Der Pariſer „Temps“ meldet aus London, 
das britiſche auswärtige Amt habe verlangt, daß 
ein Schiedsgericht die geſammte Neufundland- 
frage behandeln ſolle. Ribot habe dieſen Vor- 
ſchlag vorläufig abgelehnt und werde die ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung auf die Frage der 
Hummerfiſcherei beſchränken; doch könnten auch 
die übrigen Punkte nach vorherigem Einver- 
nehmen beider Regierungen dem Schiedsgerichte 
vorgelegt werden. Zrankreih und England 
würden in der Schiedsgerichts-Commiſſion je 
zwei Vertreter haben; außerdem würden der- 
ſelben drei ausländiſche Suriften — ein Norweger, 
ein Ruſſe und ein Schweizer — angehören. 


Ruſſiſche Geſchichtsſchreibung. 

Wie in Rußland Geſchichte corrigirt wird, lehrt 
ein Petersburger Telegramm des „Bureau 
Herald“. Auf Befehl des Jaren iſt den Redac⸗ 
teuren der hiſtoriſchen Zeitſchriften „Rußki 
Archiv“, „Rußkala Starina“ u. ſ. w. ſtrengſtens 
eingeſchärft worden, hinfort keine Aktenftüce, 
durch welche das Anſehen der Glieder des Kaiſer⸗ 
hauſes geſchädigt werden könnte, zu * 
lichen. Anlaß hierzu hat der von Profeſſor 
Bilbaſſoff in den zweiten Band ſeiner inzwiſchen 
verbotenen Geſchichte der Kaiſerin Katharina II. 
aufgenommene Brief Orloffs gegeben, in welchem 
derſelbe der Kaiſerin Katharina die Ermordung 
Peters III. meldet. Als der Miniſter des Innern 
auf die Frage des Zaren über die Herkunft 
dieſes Schreibens erklärte, daſſelbe ſei bereits 
von Bartenjeff in dem Werke: „Das Archiv des 
Fürften Woronzoff“ veröffentlicht, erließ der Zar 
den obenerwähnten Befehl. 


Piratenunweſen in Tongking. 

Die Franzoſen können ihres tongnkineſiſchen 
Beſitzes nicht froh werden. Nach mit dem Packet⸗ 
boot „Shagalien“ eingetroffenen Nachrichten 
nimmt das Piratenunweſen in Tongking bedroh- 
liche Dimenfionen an. In einem Scharmützel bei 
Kavinh verloren die Franzoſen 2 Offiziere und 
mehrere Schützen. Die Piraten unternahmen zahl- 
reiche Angriffe auf die franzöſiſchen Pofitionen, 
darunter auch auf Choboh, wo der franzöſiſche 
Reſident und zwei Beamte getödtet wurden. 

der Zeitung „Avenir du Tongking“ zufolge 
wären 10 000 Mann nöthig, um der Piraterei 
Kerr zu werden. 

Da wird man wieder einen gewaltig tiefen Griff 
in den Säckel thun müſſen. 


K. 


r 
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Die Lage in Buenos-AKyres. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Buenos- 
Anres von geſtern, ſämmtliche Banken würden 
morgen wieder geöffnet, die neue Volksanleihe 
werde von Montag ab an der Börſe notirt 
werden. Auch die politiſche Lage habe ſich ge- 
beſſert in Folge einer Coalition der die Generale 
Mitre und Noca unterſtützenden Parteien. — 
Möge ſich dies beſtätigen, damit endlich einmal 
die dem Lande ſo dringend nöthige Ruhe wieder 
einkehrt. 


Chileniſche Gewaltthaten. 

In einem vom „Newyork Herald” veröffent- 
lichten Briefe aus Santiago vom 11. Februar 
heißt es, die Regierung fahre fort, alle diejenigen 
auszuweiſen, welche in irgend welcher Art den 
Auſſtändiſchen Beiſtand leiſteten. Mehreren aus- 
wärtigen Kaufleuten ſei der Befehl zugegangen, 
das Land in 36 Stunden auf immer zu ver- 
laſſen. Die Regierung habe die Ausweiſung des 
öſterreichiſchen Conſuls in Balparaifo angeordnet 
wegen der Haltung, welche derſelbe zu Gunſten 
der Aufſtändiſchen an den Tag gelegt habe. Die 
Gefängniſſe ſeien überfüllt. Die bolivianiſche 
Regierung und die Vertreter der auswärtigen 
Mächte hätten gegen die Anordnung proteftirt, 
wonach die Ausländer entweder in der Armee 
dienen oder das Land binnen 36 Stunden ver- 
laſſen ſollten. 

Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß der Kreuzer 
„Esmeralda“ die Stadt Coronel bombardirt habe. 
Die Einwohner hätten ſich in das Eiſenbahn- 
ſtations-Gebäude geflüchtet, eine Kugel habe das 
Gebäude getroffen, in Folge deſſen das Dach und 
die Mauern eingeſtürzt ſeien. Ueber 200 Per- 
ſonen ſeien unter den Trümmern begraben; man 
habe bereits 67 Leichen aufgefunden. 


Reichstag. 
88. Sitzung vom 13. März. 

Dritte Berathung des Etats. 

Bei dem Etat des 8 fragt der 

Abg. Richter, ob der Reichskanzler geneigt ſei, der 
bei der 2. Lefung beſchloſſenen Refolution entſprechend, 
den Br mit dem Wolff'ſchen Telegraphenbureau 
vorzulegen. 

taatsfecretär v. Marſchall erwidert, dieſer Refolu- 

tion könne nicht nachgekommen werden, weil ein 
ſchriftlicher Vertrag nicht beſteht. Es beſteht nur ein 
nicht ſixirter modus vivendi, nach welchem den 
Beat Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus eine 


riorität gewährt wird. Die Regierung hat an einer 
olchen Verbindung ein doppeltes Intereſſe. Sie will 
einmal alle Nachrichten, die ſie ſelbſt verbreitet wiſſen 
will, möglichſt raſch und in möglichſt authentiſcher 
Form an die Oeffentlichkeit bringen. Ich glaube, 
dieſes Verlangen bedarf der Rechtfertigung nicht. 
Zweitens aber beſteht für das Auswärtige Amt ein 
Intereſſe, raſch informirt zu werden. Um dieſe beiden 
Zwecke zu erreichen, kann manzwei Wege beſchreiten. Ein- 
mal die Gründung eines ſtaatlichen Telegraphen-Bureaus, 
aber damit wird der Vorredner kaum einverſtanden 
fein, oder zweitens, eine Verbindung mit einem be- 
ſtehenden Telegraphenbureau. Daß man ſeiner Zeit zu 
dem Behufe die Verbindung mit dem Wolffſchen Burean 
a hat, erklärt ſich daraus, daß dieſes damals 
das einzige Welche Telegraphenbureau war. Auch 
jetzt ift das Wolffjche Bureau noch das einzige, welches 
leiſten kann, was die Regierung verlangen muß. An 
dieſer Verbindung zu rütteln, iſt gegen die Intereſſen 
des Reiches. 

Abg. Richter: Aus den neulichen Erklärungen des 
Staatsſecretärs v. Stephan of as Haus entnehmen 


müſſen, es beſtehe mit dem Wolff'ſchen Bureau ein nicht 
r „ ertrag. 1 90 en r nu 8 das 


Zeitungen 
ſteht ſchon in Wien. Dadurch alle 
Nachtheile vermieden werden, welche durch Ver- 
quickung einer amtlichen Einrichtung mit privaten 
Intereſſen und Verbindungen entſtehen. Gerade 
dieſe Verquickung tadle ich. Die Verhältniſſe bei der 
Begründung des Wolff'ſchen Bureaus find durch die 
Deröſſentlichungen des Polizeidirectors Stieber bekannt 
geworden; es handelte ſich darum, daß ein officiöſes 
Telegraphenbureau von Geldleuten begründet wurde, 
wie dem Reichskanzler von einer Hamburger Firma 
ein officiöfes Blatt zur Verfügung geſtellt wurde. Es 
iſt bekannt, daß die Nachrichten des Wolff'ſchen 
Bureaus den betheiligten Bankhäufern früher zuge- 
gangen find als den anderen Abonnenten. Das iſt 
einmal bezüglich der Thronrede geſchehen, die zwei 
Stunden früher, als fie gehalten war, einem Bank- 
hauſe zugegangen iſt. Unter den Telegrammen des 
Wolff'iſchen Bureaus befindet ſich höchſtens 1 Proc. 
ſolcher, an welchen das Auswärlige Amt ein In⸗ 
tereſſe hätte; dagegen befinden ſich darunter viele 
Telegramme, an welche ſich ganz andere Intereſſen 
knüpfen. Die Regierung hat kein Intereſſe an der 
Unterſtützung der Schienencartelle; trotzdem iſt dies von 
Seiten des Wolff'ſchen Bureaus geſchehen. Ebenſo wie 
die „Berl. Pol. Nachrichten“ hat auch das Wolff'ſche 
Bureau zwei Herren. Neben der Regierung benutzt 
der Centralverband deutſcher Induſtrieller die B. P. N.“ 
für ſeine Zweche. In Folge eines groben Mißbrauchs 
= das Wolſſ'ſche Bureau fein Vorrecht für Ba 

‚elegramme benutzt für Börfentelegramme; erſt neuer- 
dings ift in Folge der Erörterung darüber im Reichs 
tage eine Beſſerung eingetreten. Man wird bei der 
Berathung des Telegraphengeſetzes dafür ſorgen müſſen, 
— Vorrechte nicht gewährt und nicht mißbraucht 

Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet, daß die „Berl. 
Netz Nachrichten“ irgend welche Artikel fete der 

egierung erhalten. Bezüglich der Thronrede iſt aller⸗ 
dings eine Beſchwerde lauf geworden und hat Anlaß 
gegeben, noch größere Vorſicht anzuwenden. 

Abg. Richter: Es kann doch leicht durch die Formen 
der Beförderung der Telegramme eine Bevorzugung 
der einen oder der anderen Firma ftattfinden. Die ‚Berl. 

ol. Nachrichten“ haben nach einem Eingeſtändniß des 
en. v. Scholz direct ofſiciöſe Nachrichten erhalten. 
at Kr. v. Bötticher die Erklärung im Namen der 
eichsregierung oder auch im Namen der preußiſchen 
Regierung abgegeben? Ich behalte mir vor, auf die 
Angelegenheit in der Form eines Antrages oder in 
anderer Weiſe ra eh 

Damit ſchließt die ee 3 

Bei dem Elat des auswärtigen Amts wiederholt der 


FP ö * 


* ingenieure. Das deutſche 


erklären, daß 


Abg. Jebſen (nat.-lib.) die Bitte, die Deutſchen in 
gr 15 Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe dorthin 
zu ſchützen. x { 

Reichskanzler v. Caprivi: Man hätte den einzigen 
Kreuzer der auſtraliſchen Station nach Chile ſenden 
können. Die Reife hätte aber 1½ Monate erfordert. 
Aus Samoa konnte der Kreuzer ebenfalls nicht abge- 
rufen werden, weil dort wieder Unruhen auszubrechen 
drohten. Die Gründe für die Formation des Areuzer- 
geſchwaders lagen in den deutſchen Colonien. Wir 

nd in der Nothwendigkeit, gelegentlich eine größere 

enge von Schiffen zu concentriren, damit einmal 
eine Landung ftaitfinden kann. Wenn wir mit einem 
ſolchen kleinen Geſchwader auskommen, können wir 
zufrieden ſein. Zur Zeit befindet ſich das Geſchwader 
in den chineſiſchen und japaniſchen Gemäflern, 
weil unſere dortigen Geſandten befürwortet 
haben, daß einmal ein deutſches Geſchwader dort ſich 
eigt. Für unſere überſeeiſche Ausfuhr und Schiffahrt 
Ins China und Japan ſehr bedeutend, Chile nicht mehr 
o ſehr. Wir haben ein Intereſſe, Beſtellungen von 
Kriegsſchiffen ſeitens der chineſiſchen und japaniſchen 
Regierung für unſere Werfte zu erhalten; damit dies 
aber geſchieht, müſſen wir von Zeit zu Zeit zeigen, was 
der deuiſche Schiffbau leiſtet. Dazu kam noch, daß die 
japaniſche Regierung ſich bei einer deutihen Fabrik 
mehrere Torpedoboote beſtellt hat. Dieſe Torpedoboote 
mußten montirt werden von deutſchen Ingenieuren. 
Es blieb alſo ſchließlich nur übrig, Schiffe aus der 
Heimath nach Chile zu 5 5 Die Schiffe hätten erſt 
in Dienſt geſtellt werden müſſen; das hätte drei bis 
vier Wochen gedauert; die Schiffe hätten alſo nicht 
vor Ablauf von drei Monaten an Ort und Stelle 
fein können. dadurch wäre eine Gtatsüber- 
ſchreitung nothwendig geweſen, und dieſe habe ich 
nicht ohne weiteres verantworten wollen. Es 
7715 ſich aber auch um die Beſatzung. Woher die 

Nannſchaften nehmen? Der Beſtand iſt ein jo ge- 
ringer, daß es jedes Jahr ein Kunſtſtück iſt, die 
Schiſſe zu beſetzen. Wir hätten die Mannſchaften über 
ihre Dienſtzeit an Bord behalten müſſen. Die drei 
gangbaren Wege hatten alſo ihre Bedenken. Was 
nützte es denn, wenn wir Schiffe nach Chile ſchickten? 
Zür das Gefühl der Menſchen, welche im Auslande 
leben, iſt es von hohem Werth, wenn die deutſche 
Flagge gezeigt wird. Aber ein ſolches Zeigen der 
Flagge iſt mehr von imaginärem als von realem 
Werth. Wird die Lage weniger geſpannt, wenn ein 
Kriegsſchiff da iſt? 2910 hat eine Küſtenentwickelung 
von 4000 Kilometer. Was nützt ein Schiff auf einer 
fo langen Küſtenſtreche? Könnte ſelbſt das Kreuzer⸗ 
geſchwader helfen? Es könnte doch nicht alle 
Häfen beſuchen. Wir haben nicht die mindeſte Be- 
rechtigung, uns in den Kampf der Leute einzu- 
miſchen, felbſt wenn wir die Kraſt dazu hätten. Das 
Geſchwader hätte ſich nicht in ein Gefecht mit der 
chileniſchen oite einlaſſen können. Der Chef des 
Geſchwaders würde auch, wie es einmal 2 als 
es ſich um einen Eingriff in ſpaniſche Verhältniſſe 
handelte, geg iſt, desavouirt werden. Die An- 
weſenheit engliſcher Schiſſe hat auch nicht verhindern 
können, daß engliſches Eigenthum beſchädigt iſt. Wir 
würden den Krieg mit Chile durchführen können, 
aber dadurch auf Jahr und Tag unſere Flotte für 
andere Dinge entbehren müſſen. Wir können alſo nur 
auf diplomatiſchem Wege vorgehen. Aus einer Zu- 
ſammenſtellung der Fälle, wo deutſches Eigenthum in 
dieſer Weiſe bedroht war, erſehe ich, daf es Überall 
auf diplomatiſchem Wege möglich geweſen ift, eine Ent- 
ſchädigung für den angerichteten Schaden zu erreichen. 
Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß es auch 2 
gelingen wird, billigen Anſprüchen Gehör zu ver- 
chaffen. Das Aufgeben der weſtamerikaniſchen Station 
iſt eine Folge der Vermehrung unſerer Colonien, für 
welche wir unſere Schiffe gebrauchen. Stationen ſind 
hauptfä * da anzulegen, wo die ſtaatlichen Verhält- 

nicht ſo entwickelt ſind, daß ſie einige Sicher⸗ 
er Regierung hinter! 


niſſe no 
heit bieten, und wo von 
nichts zu erreichen iſt. Ohne Koſten von Material 
Menſch ion nicht m 


iſt die Errichtung einer St 
na l 


e and niit Wade Dee een DIA 
i doch auch n ache der deutſchen Marine 
e eihnaber ſoll durchaus 
keinen Krieg mit Chile anfangen, ein deutſches Schiff 
würde aber dort, wo der Pöbel regiert, einen wirk- 
ſamen Schutz den Deutſchen bieten. 5 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſem.) beſchwert 
ſich darüber, daß in unſeren überſeeiſchen auswärtigen 
Dienſt immer mehr Leute jüdiſcher Abkunft eindringen. 
(Lachen links.) Ihr traditionelles Hohngelächter iſt 
geradezu eine Beftätigung dafür, daß etwas Verſtän⸗ 
diges geſagt worden iſt. In der „Allgemeinen Zeitung 
des Jüdenthums“ wird zum Eintritt in dieſen Dienſt 
aufgeforder } ; 

Bei der Forderung für den Gouverneur in Kamerun 
bittet der > g . 

Abg. Richter die Regierung, eine Nachricht klar zu 
ſtellen, welche wiederholt in der colonialfreundlichen 
Preſſe verbreitet ir daß zum Portheil von Kamerun 
eine Anleihe von 1½ Mill. Mk. demnächſt an die Börſe 
gebracht werden foll, unter Berpfändung der Zölle, 
welche das Reich dort erhebt, zur Sicherſtellung der 
Zinſen und der Rückzahlung dieſer Anleihe. Eine An⸗ 
leihe dieſer Art kann nur mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages aufgenommen werden, während man in jenen 
Blättern zu glauben ſcheint, daß eine ſolche Finanz 
operation ohne Zuſtimmung des Reichstages vorge- 
nommen werden könnte. 

Geh. Legationsrath Kauſer: Es beſteht die Abſicht, 
eine Anleihe aufzunehmen und dafür einen Theil der 
Einnahmen Kameruns ii verpfänden. Nach dem Geſetz 
über die Schutzgebiete ſteht die Gtaatshoheit dort dem 
Kaiſer zu. Eine Beſchrännung beſleht nicht, fo daß der 
Kaiſer 15 f die Zinenzhoheit übt. die Einnahmen 
Kameruns ſollen übrigens ſo vermehrt werden, daß 
mehr als der doppelte zur Verzinſung der Anleihe er- 
forderliche Betrag zur Verfügung ſtehen mird. Die 
Anleihe iſt nur für productive Zwecke beſtimmt. 

Abg. v. Stauffenberg (freiſ.): Ich frage, wer nimmt 
die Anleihe auf und wer wird Schuldner dafür? 

Geh. Rath Kanſer: Das Reich nimmt nicht die An- 
leihe auf, wird alſo nicht Schuldner. Es werden zur 
Verzinſung die Zolleinnahmen zur Verfügung geſtellt, 
ohne daß das Reich die Garantie übernimmt, daß; der 
Zollbetrag wirklich einkommt. 

Dom Abg. Richter iſt der Antrag eingegangen, zu 
1 die verbündeten Regierungen ver- 
faffungsmäßig nicht berechtigt find, Anleihen ohne Zu- 
ſtimmung des Reichstages aufzunehmen im üntereffe 
der Schutzgebiete und unter Verpfändung dortiger 
Einnahmen. 

Abg. Richter: Ich bin ſehr erſtaunt über die Ant⸗ 
wort des Regierungsvertreters. Ich hatte geglaubt, 
die Phantaſie gewiſſer Colonialſchwärmer hätte irrige 
Nachrichten verbreitet. Was hat es für einen Zweck, 
wenn überhaupt außerordentliche Aufwendungen von 
1½ Mill. Mk. angemeſſen find, den Reichstag zu um- 
gehen? Das Reich kann viel billiger Geld aufnehmen, 
als es mittelſt ſolcher Manipulationen möglich iſt. 
Das Reich bekommt eine Anleihe gegen 3 Proc. für 
84,40, während ein Conſortium, das eine ſolche An- 
leihe begiebt, mindeſtens 5 Proc. mehr bezahlen 
müßte für eine ähnliche Summe. Der Standpunkt 
überhaupt, 
verpfänden, um eine Anleihe aufzunehmen, 
ſolch veralteter, barbariſcher, in der ganzen Finanz- 
wirihſchaft eitz wahrhaft afrikaniſcher, daß man ſich 
wundern muß wie man auf einen ſolchen Gedanken 
kommen kann. Die Kaupteinnahme aus dieſen Zölſen 
enifteht aus der von allen Seiten fo gemiſtbillieten 
Schnapseinfuhr. Durch Verpfändung dieſer Zollcin- 
nahme machen Sie irgendwelche Culturmaßregel gegen 
die 1 unmöglich. Auf den Gedanken 
einer ſolchen Anleihe kann nur Hr. Wörmann ge⸗ 
kommen fein. Entweder hat die Sache die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages, dann liegt kein Grund vor, 
dieſe Sache auf künſtlichem Wege zu machen, oder fie 
hat nicht die Zuſtimmung des Reichstages, dann ſollte 


iſt ein 


o 


iſt, iſt müttlerwei 


5 


einzelne Einnahmequellen des Staates zu 


1 * * 


man dieſe Kinterthüren nicht betreten, um Gelder zu 
erlangen, von denen man annimmt, daß man ſie auf 
geradem Wege nicht erlangen kann. Die Analogie 
mit Oſtafrika liegt nicht vor, denn da könnte man 
noch für gerechtfertigt halten, was hier ungerechtfertigt 
iſt, dort handelte es ſich darum, Einnahmen zu ver- 
wenden, die noch garnicht Reichseinnahmen waren, 
die entweder dem Sulkan von Zanzibar oder der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſelbſt zuſtanden. Kamerun 
iſt aber eine Kroncolonie. In der Budgetcommiſſion 
wurde für die Zukunft mir verſprochen, die Einnahmen 
von Kamerun unter die zu bewilligenden Titel zu ſtellen. 
Wir beſchäftigten uns eindringlich mit den Verhältniſſen 
in Kamerun, aber nicht mit einer Silbe wurde ange- 
deutet, daß man ſolche außerordentlichen Aufwendungen 
neben dem Etat beabſichtigt. Wir erfahren es nur 
durch einen Zufall. Wenn die Zölle noch nicht aus- 
reichen ſollten, ſo würde das Reich, wenn nicht formell, 
ſo doch moraliſch nicht umhin können, vor den Riß zu 
treten. Das Geldbewilligungsrecht des Reichstages 
wird hier geradezu in Frage geſtellt. Was in Kamerun 
geſchieht, könnte in viel größerem Umfange in Oſtafrika 
vorkommen. Man könnte in Oſtafrina größere An- 
tehen für Eiſenbahnprojecte, etwa im Betrage von 20 
bis 30 Mill., aufnehmen. Ich habe den Eindruck, daß 
die Regierung ſelbſt nicht ganz die Tragweite der Maß⸗ 
regel in rechtlicher, finanzpolitiſcher und colonial- 
politiſcher Beziehung erwogen hat, ich ſtelle daher den 
Antrag, den Titel des Gouverneurs im Colonialetat 
mit meinem Antrage an die Budgetcommiſſion zurückzu- 
verweiſen. 

Abg. v. Bennigſen (n.-I.): Materiell kann ich den 
Antrag Richter im Augenblick nicht überſehen und be- 
fürworte ſeine Ueberweiſung an die Commiſſion. Den 
Etatstitel können wir aber ſofort bewilligen. 


Abg. Richter: Die Ueberweiſung des Titels iſt noth- 
wendig, weil ſonſt keine Hoffnung vorhanden iſt, daß 
dieſe Frage erledigt wird, ehe die Anleihe an die 
ſcehe 1 was ſchon in den nächſten Tagen ge- 

ehen ſoll. 

a Der Antrag Richter, den Titel mit ſeinem Antrage 
an die Budgetcommiſſion zu überweiſen, wird gegen 
die Stimmen der Zreiſinnigen, Socialdemokraten, 
Volkspartei und eines Theils des Centrums abgelehnt 
und der Antrag Richter allein der Budgetcommiffion 
überwieſen. 

Beim Kapitel: „Neichsgeſundheitsamt“ bemerkt 

Abg. Barth (freif.), daß feit der zweiten Berathung, 
wo man feinen Antrag wegen Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr amerikanſſcher Schweineproducte abgelehnt 
hat, in Amerika ein Geſetz erlaſſen iſt, das den Export 
von abe lin Suna Kanu hindern foll; ferner 
hat Frankreich fein Einfuhrverbot aufgehoben und man 
hat auch erwogen, ob man nicht an deutſchen Häfen 
eine Unterſuchung eintreten laſſen könne. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Wir werden das Verbot 
aufheben, ſobald wir die Sicherheit haben, daß nur 
unſchädliche Producte eingeführt werden. Dieſe Sicher⸗ 

eit liegt nicht vor, denn das amerizaniſche Geſetz 
äßt nur die r zu, die nicht einmal 
eine mikroſkopiſche Unterſuchung zu ſein braucht. 

Unter den einmaligen Ausgaben werden für den 
Neubau des Reichsverſicherungsamts 1900 000 
Mk. bewilligt, ſtatt der in zweiter Leſung bewilligten 
1500 000 Mk., weil die inzwiſchen geprüften Baupläne 
nunmehr vorgelegt ſind. 5 

Beim Etat des Reichsheeres bringt 

Abg. Bebel die Mißhandlungen von Soldaten zur 
Sprache. Seit im vorigen Jahre die Behandlung der 
Schullehrer hier verhandelt ſei, hätte die Broſchüre 
vor Kurt Abel: „Bier Wochen Dicewachtmeiſter“ die 
öffentliche Meinung im len Grade erregt. Die Er- 
wartung, daß die Militärverwaltung dieſe Broſchüre 
desavouiren würde, hat fi nicht erfüllt. Man hat 
nur den Verfaſſer derſelben, obgleich er bereits wieder 
Civiliſt iſt, kriegsgerichtlich beſtraft, aber die zum 
Theil grauenhaften in der Broſchüre mitgetheilten 
Thatſachen in der Kauptſache als wahr anerkannt. Der 
Nittmeiſter, der 1 in der Proſchüre belaſtet 
is im Irrſi orben. Ai 


e Miß handlung 7 den kommen laſſen, 
ohne daß man etwas davon gehört hätte, daß ſie zur 
Strafe gezogen ſeien. Fälle, wo Soldaten ins Geſicht 
geſpucht wurde, kommen ſehr häufig vor. Der 
remierlieutenant Nadler hat nach der Broſchüre einen 
oldaten gezwungen, wie ein Kund zu bellen, und 
andere Soldaten ganz unmenſchlich behandelt, trozdem 
iſt er in die Stelle des irrſinnig gewordenen Kitt- 
meiſters gerückt. Es ſcheint ſich alſo doch zu bewahr- 
heiten, daß Strafen, welche Offizieren auferlegt werden, 
ihrem Avancement nicht im geringſten hinderlich find. 
Der gemeine Soldat iſt feinem Vorgeſetzten gegenüber 
vollkommen machtlos. Er wird garnicht inftruirt, in 
welcher Weiſe er ſich zu beſchweren hat. Es 
iſt ein traditioneller Glaube der adligen Oſſiziere, 
daß ſie mit den gemeinen Soldaten nicht wie mit 
menſchlichen Weſen umzugehen brauchten. Dieſer miß⸗ 
bräuchlichen Anwendung der Gewalt der Vorgeſetzten 
muß ein Ende gemacht werden. die Pferde werden 
beim Militär viel beſſer behandelt als die gemeinen 
Soldaten. Redner führt die in der letzten Zeit durch 
die Zeitungen veröffentlichten Fälle von grober 
Soldatenmißhandlung an. das find Brutalitäten, bie 
die ſchreckenerregende Zahl der militäriſchen Selbſt. 
morde begreiflich erſcheinen laſſen. Von 1887 bis 1888 
find 4209 Mann im Militär geſtorben, davon dug an 
Selbſtmord, und weitere 165 Mann hatten vereitelte 
Selbſtmordverſuche gemacht. Die größte Anzahl der 
Selbſtmorde hat ihre Urſache in gekränktem Ehrgefühl 
und vor allem in der Furcht vor einer barbariſchen 
Strafe. Das Militärgerichtsverfahren bildet zwar eine 
Art geheimer Vehme, aber man weiß doch, daß die 
Strafen des gemeinen Mannes grauſam find, dagegen 
die Beſtrafung des Vorgeſetzten wegen Mißhandlung 
ihrer Untergebenen eine lächerlich geringeiſt. Das Militär- 
e müßte endlich grundfählic geändert 
werden. Zunächſt müßte die Oeffentlichkeit des Ge⸗ 
richtsverfahrens eingeführt werden. Bei den Kriegs- 
gerichten find heutzutage oft Richter, Ankläger und 
Vertheidiger in einer Perſon vereinigt. Ich erkläre 
rund heraus, daß ich es mir von jetzt ab geradezu zur 
Aufgabe machen werde, jede Miſhandlung im Laufe 
des Jahres feſtzuſtellen, und daß ich Veranlaſſung 
nehmen werde, dieſen Gegenſtand zu einem ſtehenden 
Thema in den Berathungen des Reichstages zu machen. 
(Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Die Abſicht, auf die 
Mehrheit des Hauſes zu wirken, hat der Vorredner 
wohl nicht gehabt, und ich hoffe, daß an den Stellen, 
auf die die Rede gemünzt war, ſie keinen Anklang 
finden wird. Ich hoffe, die Armee wird ſich nicht 
davon aufregen laſſen. Man wird nicht glauben, 
daß dieſe Zuſtände allgemein verbreitet ſind. 
Es bedurfte der Mahnung aus dem Kauſe nicht, daß 
der Neigung zum Mißhandeln der Leute enigegenge- 
treten werden müſſe. Ich fordere den Beweis, daß 
irgend eine Mißhandlung nicht geſetzliche Sühne ge- 
funden hat. Guruf links: Geſetzliche Sühnel) Die 
Beſchwerden, welche der Vorredner auf Grund von 
Proſchüren und Zeitungsartikeln vorgebracht hat, ent- 
behren der Grundlage; ein Blick in die Militar-Straf⸗ 
prozeßordnung 3 davon überzeugen müſſen. Von 
Be herab wird auf die gute Behandlung Gewicht ge- 
legt. Daß Mißhandlungen vorkommen, iſt richtig. Es 
handelt ſich eben zum Theil um junge Leute, die ſich 
hinreißen laſſen. Es wäre nur dann richtig, Vorwürfe 
deswegen zu erheben, wenn es bewieſen werden könnte, 
daß dem nicht mit aller Strenge des Geſetzes entgegenge- 
treten wird. (Zurufe links: Auch durch Zurückſtellung im 
Kvancement?) Das Hauptfundament der eben gemachten 
Bemerkungen bildet die Broſchüre von Abel. Daß das Meiſte 
vorgekommen iſt, bezweifle ich nicht. Aber daß der Ritt- 
meiſter im Irrſinn ſtarb, beweiſt doch nichts. Das 
Avancement fand deshalb ſtatt, weil andere Offiziere 
zum Erſaß fehlten. Wenn Jemand ſtatt der ge 
Broſchüre die N über die Beſchwerde leſen 
würde, jo würde er die Verhältniſſe nicht jo complicirt 

den, wie fie Fr. Bebel darſtellt. Es ift Jeder im 

tande, zur Beſchwerde ju kommen; jeder Vorgeſetzte 
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hat die Beſchwerde weiter. zu reichen und es giebt keine 
Grenze hierfür als bei der Allerhöchſten Perſon. Die 
Cautelen beſtehen nur darin, daß wirklich böswillige 
und auf unwahren Behauptungen beruhende Beſchwerden 
beſtraft werden. Die Frage der Selbſtmorde hat mit 
den Mißhandlungen nichts zu thun. Seit 1881 haben 
die Selbſtmorde ſtetig abgenommen. Wie die Aerzte 
behaupten, hängen die Selbſtmorde nicht von Miß 
handlungen ab, ſondern von Stammesverhältniſſen. 
klimatiſchen Verhältniſſen, verſchiedener Neigung und 
von verſchiedenen Racenverhältniſſen. Die Schilderung, 
wie ſie der Vorredner gegeben hat, entſpricht nicht den 
thatſächlichen Berhältniffen. Wie es bei einer großen 
Anzahl von Menſchen nicht anders ſein kann, kommen 
auch in der Armee Mißſtände vor, aber ich beſtreite 
entſchieden, daß nicht von allen Stellen mit dem größten 
Ernſt und der größten Gewiſſenhaftigkeit ihnen ent- 
gegengetreten wird. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel: Ich habe nur verlangt, daß die Militär⸗ 
verwaltung dieſen Dingen größere Aufmerkjamkeit 
ſchenkt, als bisher der Fall geweſen iſt. Ich habe 
nicht geſagt, daß dieſe Zuſtände allgemein vorhanden 
find, ſondern nur in weſentlichen Theiler der Armes. 
und habe ſogar ausdrücklich betont, daß vielleicht die 
Mehrheit der Vorgeſetzten von humanen Gefinnungen 
beſeelt iſt. Der Kriegsminiſter begann damit, daß er 
meinte, ich habe es „für gut befunden“, dieſe Dinge 
jur Sprache zu bringen. Das ift mein Recht als Volks- 
vertreter, und ich werde mich durch ihn nicht davon ab- 
bringen laſſen, ob fie ihm gefallen oder nicht. Wenn die 
Vorführung ſolcher Thatſachen eine gewiſſe Erregung in 
die Armee bringt, dann mag man mich nicht dafür 
verantwortlich machen, ſondern diejenigen, welche ſolche 
Zuſtände hervorrufen. Der Kriegsminiſter ſprach von 
ſchweren Beſtrafungen, die eingetreten ſeien. Das freut 
mich. War es aber auch eine Beſtrafung des Premier- 
lieutenants Nadler, der eine Trenſe den Leuten in den 
Mund legte, ſie auf allen Bieren in dem Kaſernenhofe 
ſpazieren und wie Hunde bellen ließ, zum Kauptmann 
befördert worden ift? Die Militärverwaltung muß da 
23 Anſichten von Beſtrafungen haben. Trotz 

em der Beſchwerdeweg ſo klar iſt, wählen ihn die 
Soldaten in den meiſten Fällen nicht, weil ſie wiſſen, 
daß ſie von dem Augenblicke an keine ruhige Stunde 
mehr haben. Wenn trotz des Allerhöchſten Erlaſſes 
alle die Fälle von Miſthandlungen zu conſtatiren find, 
fo iſt das nur ein Beweis dafür, wie tief dieſe Miß⸗ 
ſtände in der Armee bereits eingeriſſen ſind. Da wird 
es eines beſonderen Erziehungsſuſtems bedürfen, 
das zu beſeitigen. Wenn in der Armee jeder als Menſch 
behandelt wird, wenn meine Schilderungen unwahr 
ſind, können wir keine Erregung in die Armee bringen. 
Sind ſie aber wahr, dann kommt die Armee mit Recht 
zu uns, und wenn ſie der Kriegsminiſter trotzdem 
leugnet, fo kann nur feine Antorität in der Armee 
darunter leiden. 

Abg. Szmula Centr.): Der Abg. Bebel hat ein 
Zerrbild von den Zuſtänden der Armee gegeben. Der 
größte Theil der Bebel'ſchen Angriffe fällt in ſich zu- 
ſeber it Die Armee iſt beſtrebt, jeden Soldaten vor 
eder Mißhandlung zu feen jede einzelne Mebertre- 
tung zu unterſuchen, jeden Uebertreter zu bejtrafen; 
mehr kann ſie nicht thun. 

bg. Kinze (freiſ.): Hr. Szmula war mein Lehrer in 
der erſten Zeit meiner militäriſchen Carrière, dennoch 
muß ich einzelnen feiner Ausführungen entgegentreten. 
Wenn er der Militär-Gtrafprojekordnung das Wort 
ſpricht, fo befindet er ſich in Widerſpruch mit den von 
uns fo ſchmerzlich vermiſſten Abgg. Windhorſt und 
Dr. Reichensperger. Daß der Auditeur drei Zunc⸗ 
tionen in ſich vereinigt, den Unterſuchungsrichter, 


Ankläger und Vertheidiger, iſt durchaus wahr. 
Dieſer Zuſtand iſt abſolut unhaltbar. Dagegen 
nd allerdings Offiziere, welche zweimal wegen 


ifhandlungen beſtraft worden find, in der Armee 
unmöglich. Dem Kriegsminiſter erwidere ich, daß dieſe 
Frage nicht bloß die Armee, ſondern das ganze Volk 
angeht. Ich weiß, daß ſtrenge Vorſchriften gegen die 
Mißhandlungen beſtehen. Aber der wunde Fleck liegt 
darin, daß noch nicht ein Drittel aller Mißhandtungen 
zur K i D gorgeſetzten kommen. Kier mun die 
Frage ane aß b 1. Die meiſten D Fee 
kommen im inneren Dienfte der Compagnie bei der 
Co rporalſchaft vor, wo die Kufſicht des Offiziers fehlt. 
Das Zeige dabei iſt, daß der Unteroffizier ſelbſt den 
Mann nicht miſthandelt, ſondern die Kameraden des 
Soldaten dazu veranlaßt. Der Beſchwerdeweg iſt ein 
durchaus einfacher, aber er würde erſt zur Geltung 
kommen, wenn die Soldaten verpflichtet würden, jede 
Mifthandlung zur Sprache zu bringen. Die Gewohn⸗ 
heit, geſchlagen zu werden, iſt manchen Rekruten aller- 
dings aus ihrem Civilverhältniß fo eingepflanzt, daß 
8 garnichts Beſonderes darin finden. Es iſt aber 


flicht aller anderen Elemente, eine andere An- 
ckhauung zu hegen. Wird hier der Hebel angeſetzt⸗ 
o verdienen Sie ſich den Dank des ganzen Volkes. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Daß die Eltern ihre 
Kinder mit einer gewiſſen Beunruhigung in den Dienſt 
treten ſehen, iſt nicht richtig; ich ſehe bei allen Aus- 
hebungen nur, daß die Rekruten mit uſt in den Dienſt 
treten. Die Selbſtmorde in der engliſchen und 
franzöſiſchen Armee ſind viel häuſiger, als bei uns. 
Die Nation blicht mit Stolz auf die Erziehung in der 
Armee zurück, das beweiſt der Umſtand, daß gediente 
Leute überall vorgezogen werden, weil fie zum Pflicht- 
und Ehrgefühl erzogen ſind. Das wird auch fo bleiben, 
trotz aller Berſuche des Abg. Bebel. 

Das Kapitel Kriegsminiſterium wird genehmigt und 
darauf die weitere Berathung bis Sonnabend vertagt. 
— — — — 


Deutſchland. 


* Berlin, 13. März. Der Kaiſer überſandte 
dem Prinz-Regenten Luitpold zu deſſen 70. Ge- 
burtstage folgendes Telegramm: . 

„Unter den Beweiſen der Verehrung und Liebe des 
geſammten baieriſchen Volkes feierſt Du heute den 
ſiebzigſten Geburtstag. Empfange zu dieſem jeltenen 
Feſte meine aus vollem Kerzen kommenden Glück 
wünſche und laß mich dabei ausſprechen, wie froh und 
dankbar ich es anerkenne, daß mit Deiner treuen Mit- 
wirkung die Bande, welche uns und unfere Häuſer und 
Regierungen verknüpfen, zum Keile des gemeinſamen 
Vaterlandes ſich nur immer feſter und inniger geſtaltet 
haben. Möge die Liebe Deines Volkes und die An- 
erkennung der deutſchen Bundesfürſten Dir auch im 
kommenden Leben eine feſte Stütze in Deinen ſchwie⸗ 
rigen Regentenpflichten fein! Die Kaiſerin ſchließt fi 
meinen Glük- und Segenswünſchen von ganzem 
Herzen an. 2 8 Wilhelm.“ 

Auf dieſe Glückwünſche überſandte der Prinz- 
Regent folgendes Antworttelegramm: 

„Tiefgerührt durch Deine ſo herzlichen und treuen 
Glück- und Segenswünſche zu meinem Jubelfeſte, drängt 
es mich. Dir meinen innigſten Dank auszuſprechen. 
Mit beſonderer Freude erfüllt mich Deine ſo warme 
Anerkennung der feften Bande, welche uns, unſere 
Käuſer und Regierungen verbinden. Der Kaiſerin küſſe 
ich dankend die Kände. Luitpold.“ 

* [Denkmal der Kaiſerin Augufta.] Die Ab- 
ſicht, der Kaiſerin Auguſta in der 3 — 
ein Denkmal zu errichten, hat allſeitige Zuſtimmung 
erfahren, das Comité des projectirten Denkmals 
hat ſchon über mehr als 60000 Mk. Beiträge 
quittirt; bis jetzt iſt jedoch weder der Platz für 
das denkmal genau beſtimmt, noch hat ein 
Bildhauer den feſten Auftrag zur Ausführung 
eines Entwurfs erhalten. Profeſſor Ernſt Herter 
hat einen ſolchen geſchafſen, und bei dem letzten 
Beſuch, welchen der Kaiſer in vergangener 
Woche dem Künſtler machte, beſichtigte der Kaiſer 
dieſen Entwurf und gab ihm feine volle Zu- 
ſümmung. Den Mittelpunkt dieſes Herter ' ſchen 
Denkmals dildet die auf hohem viereckigen 
Poſtament ſtehende Büſte der Kaiſerin, deren 
Stirn das Diadem ſchmückt, während ein auf der 
Bruft verknotetes Spitzentuch den Kopf um 
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23um Beſuch verweilen. 
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rahmt. Der Sockel ſelbſt zeigt an feiner Vorder- 
ſeite einen vom rothen Kreuz geſchloſſenen 
Lorbeerkranz, in deſſen Mitte die Widmungs- 
worte „Auguſta“ — „der Mutter der Noth- 
leidenden“ zu leſen ſind. Zur Linken ſitzt ein 
invalider Soldat, welcher dem aufhorchenden 
Knaben an ſeiner Seite von dem Helfen jener 
Frau in ſchwerer Kriegszeit erzählt, die Kand des 
Kindes legt den Kranz der Dankbarkeit unter 
der Büſte nieder. Zur Rechten iſt eine Diakoniffin 
bemüht, ein leidendes Kind liebevoll zu tröſten. 

IL. [Reform der Perſonentarife.] In der 
Budgetcommiſſion des Reichstages waren die 
derſelben überwieſenen Reſolutionen Brömel — 
die Reform der Perfonentarife betreffend — und 
Richter — die Schienenſubmiſſionen der elfaß- 
lothringiſchen Eiſenbahnen betr. — zu berathen. 
Zu dem erſten Gegenſtande wurde nach einem 
des Abg. Schrader der Antrag Brömel 
in folgender erweiterter Faſſung einſtimmig 
angenommen: den Herrn Reichskanzler zu er- 
ſuchen, dahin zu wirken, daß bei der in Ausſicht 
genommenen Reform der Perſonen- und Gepäck- 
tarife 1. unter Ausſchluß von Erhöhungen be- 
ſtehender Sätze eine durchgreifende Ermäßigung 
der Tariſſätze aller Klaſſen und eine 
Vereinfachung des Zarifinftems für den 
Berjonenverkehr ftattfinde, und zwar mit ftufen- 
weiſe nachſtehenden procentualen Ermäßigungen 
auf weite Entfernungen und unter beſonderer 
Berückſichtigung des Naheverkehrs, für welchen 
auch die Beibehaltung der U. Klaſſe in Erwägung 
zu ziehen ſein würde; 2. unter Aufhebung des 
Freigepäcks der Gepäcktarif auf eine niedrige, für 
längere Zonen gleichmäß Gebühr feſtgeſtellt 
wird. Die anweſenden Vertreter des Reichsamts 
für die Verwaltung der Eiſenbahnen in Elſaß- 
Lothringen beſchränkten ſich darauf, einige Mit- 
theilungen über die Wirkungen der preußiſcherſeits 
für die deutſchen Eiſenbahnen in Anregung ge- 
brachten Tarifreform auf die elſaß-lothringiſchen 
Eiſenbahnen zu machen, und der Staats ſecretär 
des Reichsſchatzamts erklärte, daß bisher dieſe 
Tarifreform in den RNeichsinſtanzen nicht 
zur Erörterung gelangt und daß er des- 
halb eine Erklärung namens derſelben 
nicht abzugeben im Stande fei. In der Dis- 
cuſſion war man allſeitig darin einverſtanden, 
daß die weitgehenden, in der Oeffentlichkeit er- 
örterten Reformpläne nicht annehmbar ſeien, daß 
aber die preußifchen Dorſchläge, wenn ſie den 
Anforderungen der vorhin angeführten Reſolution 
entſprechend umgeſtaltet würden, eine brauchbare 
Grundlage für die Reform bilden würden. der 
Antrag des Abg. Richter, den Reichskanzler um 
jährliche Mittheilung der Gehienenfubmiffions- 
Ergebniſſe der elſaß-lothringiſchen Eiſenbahnen zu 
erſuchen, wurde nach kurzer Begründung durch 
den Antragſteller und nachdem die Vertreter der 
Eiſenbahnverwaltung erklärt hatten, daß der 
Mittheilung kein Bedenken entgegenſtehe, eben- 
falls einſtimmig angenommen. 

ueber die Kaiſerin Friedrich! wird aus 
London vom 13. März telegraphirt: Gutem Ver- 
nehmen nach werden die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſin Margarethe bis zur Abreiſe der 
Königin Victoria nach Graſſe, die am 23. d. M. 
erfolgt, in Windſor verbleiben. Nach der Ab- 
reiſe der Königin werden die hohen Gäſte einige 
Tage im Buckingham-Palaſt Wohnung nehmen 
und hierauf bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales in Sandringham bis zum 1. Kpril 


a r v. Goßler!] wird, nach der, 2 
feinen Wohnſitz buen in Naumburg a. S., einer 
Geburtsſtadt, nehmen, 

* [Ruttkamers Ernennung zum Oberpräſi- 
denten von Pommern] ſieht die „Poſt“ als ge- 
ſichert an. 

die Sperrgelder Commiſſion] hat am 
Donnerſtag Abend die erſte Berathung beendigt 
und den Art. 5 in folgender von den confer- 
vativen Anträgen etwas abweichender Faſſung 
genehmigt: „Die nach Erledigung der Anträge 
und nach Abzug der Koſten des Verfahrens in 
dem einzelnen Bisthum übrigbleibende Summe 
wird an die betreffende Diöceſe ausgezahlt und 
zu einem Diöceſanfonds angelegt, aus deſſen Er- 
trage nach Berabredung zwiſchen dem Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten und dem Diöcefan- 
obern emeritirte Geiftlihe unterſtützt. die Gehälter 
der Domherren, Domvicare und Beamten der 
biſchöflichen Verwaltung aufgebeſſert oder Unter- 
ſtützungen an arme Kirchengemeinden behufs 
Wiederherſtellung kirchlicher Gebäude Güirchen, 
Kapellen, Fäuſer für Geiftlihe und Krchendiener) 
gewährt werden können.“ Die „Zreif. Ztg.“ 
nimmt an, daß auf Grundlage der erſten Leſung 
in der Commiſſion das Sperrgeldergeſetz die Zu- 
* Deer Fasan bas erhält und in Folge 

> n 

demnächſt Annahme e R 

LAltersrenten.] Amtlicher Nachweiſung zu⸗ 
folge waren im ganzen bis zum 28. Febr. d. 3. 
über 68 000 Altersrenten angemeldet und 27 593 
Altersrenten bewilligt. Das Rehnungsbureau des 
Reichsverſicherungsamtes hat mit der Vertheilung 
der Altersrenten auf die betheiligten Anſtalten 
bereits begonnen. 

Hamburg, 13. März. In einer geftern jtatt- 
gehabten zahlreich befuchten Verſammlung der 
ſtrißzenden Cigarren-Arbeiter und Cigarren⸗ 
Sortirer fand die Conſtituirung einer Productiv- 
Genoſſenſchaft für Tabakfabrikate von Hamburg, 
altona und Umgegend ſtatt. x => 

Köln, 13. März. Wie die „Kölniſche Zeitung“ 
zuverläſſig erfährt, ſoll das rheiniſche Provin⸗ 
fialdenkmal für Kaiſer Wilhelm I. am deut- 
ſchen Eck in Coblenz errichtet werden. 

Elberfeld, 13. März. Die „Elberfelder Zeitung 
meldet, Julius v. Bemberg-Flamersheim, Vor- 
ſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins der 
Rheinprovinz, iſt von dem König aus befonderem 
Vertrauen zum lebenslänglichen Mitgliede des 
Herrenhauſes ernannt worden. 

Bonn, 13. März. Geſtern Abend wurde dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg und ſeiner 
Gemahlin von den hieſigen Geſangvereinen eine 
Serenade und von den Arbeitern der vier 
3 Fabriken ein großer Fackelzug gebracht. 

ünchen, 13. März. der Prinzregent hat 
dem ruſſiſchen Geſandten in München, Grafen 
von der Oſten-Sacken, das Großkreuz des Der- 
dienſt-⸗Ordens der bairiſchen Krone und dem 
Legationsſecretär bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
n München, Hofrath Schelking, den St. Michaels⸗ 
orden dritter Klaſſe verliehen. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr 
v. Soden, iſt geſtern hier eingetroffen und wird 
morgen nach Neapel weiterreiſen, um ſich daſelbſt 
nach Oſtafrika einzuſchiffen. 

Münden, 13. März. In feiner geſtrigen Rede, 
die nunmehr im Wortlaut vorliegt, hob Prin: 


1 n 


Ludwig hervor, wie die e ae e r der 


Wittelsbacher die gegenſeitige Anhänglichkeit des 
bairiſchen Volkes und der aus demſelben hervor- 
gegangenen Dynaſtie zeige. Der Prinzregent ſei 
beſtrebt, das wolle er vor allem hervorheben, 
das Wohl des ganzen Volkes nach allen Seiten 
hin zu fördern und dem Volke den inneren 
Frieden, der in der letzten Zeit geſtört geweſen, 
wiederzugeben. der Grundgedanke des Prinz- 
regenten ſei: „Jedem das Seine!“ Prinz Ludwig 
verbreitete ſich ſodann über die Kauptzüge der 
Geſchichte der Wittelsbacher und dankte dem 
Vorredner für das ihm geſpendete Lob. Er glaube, 
daß er ein guter Soldat ſei; es ſei das ein Ruhm, 
den er mit jedem Baiern und jedem Deutſchen 
theile. Er fühle ſich allerdings als Förderer der 
Landwirthſchaft; er glaube, daß die Landwirth⸗- 
ſchaft im Verhältniß zu anderen Gewerben zurück ⸗ 
geweſen ſei, er glaube aber auch, daß alles eine 
gewiſſe Zeit zurückgeweſen ſei, und nicht nur in 
Baiern, ſondern überall. Gott ſei Dank ſei man 
nun aber allerwärts auf dem Wege des Fort- 
ſchritts. Ebenſo wünſche er das Gedeihen von 
Gewerbe, Induſtrie und Kandel, wünſche, daß 
das ganze Volk vorwärtsſchreiten möge. Wenn 
dieſe verſchiedenen Sparten ineinandergreifen, 
werde das Land gedeihen. Er trinke auf das 
Wohl des vielgeliebten Baiern. 
Frankreich. 

Paris, 13. März. Der „Temps“ beſtätigt die 
Nachricht, die Société des dépots werde liqui- 
diren und ein Liquidator vom Handelsgericht 
ernannt werden. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 13. März. Nach Ausſpruch der Aerzte 
dürfte Prinz Jerome Napoleon den morgigen 
Tag ſchwerlich erleben. Seit 3 Uhr Nachmittags 
weilen der König, die Prinzeſſinnen Clotilde und 
Mathilde, der Herzog von Aofta und der Car- 
dinal Bonaparte im Zimmer des Sterbenden. 
Prinz Victor Napoleon war wiederholt im Zimmer 
feines Baters, der ſich bei vollem Bewußtſein 
befand. Es wird verſichert, Cardinal Mermillod 


habe dem Kranken heute früh die Beichte abge⸗ 


nommen. 5 

Die anläßlich des Geburtstages König Humberts 
auf morgen angeſetzte Truppenrevue, ſowie das 
ſonſt übliche diplomatiſche Diner beim Miniſter 
des Aeufern find abgeſagt. (W. T.) 


GA gal. Danzig, 14. März. Bug erz. 
Wetterausſichten für Sonntag, 15. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

5 windig, Niederſchläge; ſpäter vielfach 

eiter. 


* [Eisgang.] Der erſte Anprall des Eis- 
ganges der Weichſel hat ſich ziemlich glücklich voll- 
zogen, in ſeiner weiteren Entwickelung bringt er 
aber doch noch mancherlei Gefahren. Neuerdings 
iſt nun die Niederung an der todten Nogat in 
Gefahr, da, wie aus Pieckel telegraphiſch ge- 
meldet wird, ein Peihbruh an den Nieder- 
gängen des todten Nogatarmes bevorſteht. Es 


ſcheint ſich um den befürchteten Bruch eines ſog. 


Sommerwalles zu handeln. In der Danziger 
Weichſel iſt heute flotter Eisgang. Unter- 
halb Thorn iſt freies Waſſer. 
Nogat iſt das Eis ebenfalls in 


wegung und 


Stromes ſteigt überall. Es 
Forbon 6.15, Graudenz 6.48, 
Piechel 6.92, Dirſchau 7.04, 
Marienburg 4.88 Meter. | 

Bon den einzelnen Stationen gingen uns noch 
folgende telegraphiſche Meldungen zu: 


Kurzebrack 
Plehnendorf 4.34, 


Warſchau, 14. März, Mittags: Waſſerſtand 


4,94 (geſtern 5.19) Meter, fällt. 

Thorn, 14. März, Vorm. 10 Uhr: Strom eis- 
frei. Waſſerſtand geſtern Abend 6.40, jetzt 6.47 
Meter; langſam ſteigend. a 

Kulm, 14. März, N 8 Uhr: Schwacher 
Eisgang; Waſſerſtand 6.48 Meter, ſteigend. 

Kulm, 14. März, Mittags 12 Uhr: Geringer 
Eisgang, Waſſerſtand 6.67 Meter, noch weiter 
langſam ſteigend. 

Pieckel, 14. März, Morgens: das Eis im 
Kanal iſt geſtern Nachmittag aufgebrochen und in 
a abgegangen; Waſſerſtand erheblich ge- 

Plehnendorf, 14. März, Mittags: Seit heute 
Morgen herrſcht faſt unausgefett eſtacher Eis- 
gang, der meiſtens die ganze Strombreite füllt 
und mit ſcharfer Strömung der See zutreibt. 
Mittags kam das Stopfeis, das bei Thorn den 
bedeutenden Waſſerauſſtau gebildet und Nachts 


4 Uhr Kurzebrack paffiet hatte, hier an. 
In dem Schollengewirr, das Vormittags 
in die See trieb, befanden Tafeln 
und Stücke von Hoßhztraften (darunter 


eine, auf welcher noch die Bude des Traften- 
führers ftand), Theile von ländlichen Hausdächern, 
Kaufen Stroh und Heu ꝛc., wahrſcheinlich aus 
der überſchwemmten Thorner Niederung mitge⸗ 
führt. Auf einem mitten in der Strömung 
treibenden Strohhaufen bemerkte man noch ein 
ebendes Kuhn. 8 

5 en orf, 14. März, 2½ Uhr Nachmittags. 
der Eisgang hält noch immer in voller Schärfe 
an. Augenſcheinlich kommt jetzt das polniſche 
Eis in größerer Menge herab. 

Aus Thorn ſchreibt man uns von geſtern 
Abend: Die Eisſtopfung unterhalb Thorn bei der 
Korczeniezer Kämpe hat großen Schaden an- 
gerichtet, der ſich noch nicht völlig überjehen läßt. 
In Folge der Eisberſetzung bahnten ſich die Eis- 
maſſen einen Ausweg über die linksfeitige 
Neſſauer Niederung. Port wurden mehrere 
Gebäude ſtark beſchädigt, 2 ſollen ſogar ganz fort- 
geriſſen reſp. eingeſtürzt fein, Heute wurden von 
der linken Seite aus durch Pionierboote die Leute 
gerettet, welche auf den Böden der über- 
ſchwemmten Käufer Zuflucht geſucht hatten, was 
geſtern wegen des ſtarken Eisganges nicht möglich 
war. Heute Vormittag trieben hier auf den Eis⸗ 
ſchollen 2 Menſchen vorüber, ohne daß ihnen 
Hilfe gebracht werden konnte. In ihrer Nähe 
ſchwamm ein Stück eines Strohdaches. Wahr- 
ſcheinlich ſind dieſelben mit ihrem Kauſe von den 
Eismaſſen fortgeriſſen. die Bewohner von 
„Wieſes Kämpe“, welche in großer Gefahr 
ſchwebten, wurden geſtern durch 2 Pionierboote 
trotz des ſtarken Eisganges gerettet. 

Aus Warſchau von geſtern Abend wird tele- 
graphiſch gemeldet: Die Weichſel iſt ſtark aus- 
getreten und hat die niedrig gelegenen Stadttheile 
und die Umgegend überſchwemmt. Die Einwohner 
leiden große Noth. Die Fluth hat auch den Wall 
eines Außenforts zerſtört. 


I Höfer gab nun die 
kehrte nach der Stelle zurü 


9 geht in die Einlage durch die 
Ueberfälle. die Ausflüſſe der Nogat find noch 
in der Winterlage. Waſſer de 


um die Wilddiebe bei dem 


Aus der Drauſenniederung lauten die Nach- 
richten noch immer ungünſtig, weil das Waſſer 


bis geſtern Abend fortwährend ſtieg. Ein mäd- 


tiger Waſſerſchwall ergoß ſich Mittags in den 
Drauſen aus der Fahrrinne zum oberländiſchen 
Kanal. Das Waſſer überſtieg die Ufer der Rinne 
und ließ auf den angrenzenden Kampen Eis- 
ſchollen zurück. In Folge des Waſſerandranges 
hatle ſich das letzte Eis auf dem Drauſen gelöft 
und trieb auf dem Elbing dem Haff zu. Wegen 
Durchdringens der Näſſe in die unteren Wohnungen 
und Eindringens von Grundwaſſer unter die 
Fußböden mußten eine Anzahl Familien auf die 

Hausböden ziehen. Schulkinder wurden geſtern 
zu Kahn zur Schule gebracht. 


* [Oſtdeutſcher Zweigverein für Rübenzucker-In⸗ 
duſtrie.] Unter dem Vorſitze des Kerrn Grundmann- 
Tapiau wurde heute Vormittag in der Concordia die 
ſiebenzehnte Generalverſammlung des Vereins 5 
halten, die von dem Vorſitzenden mit einigen Be- 
grüßungsworten eröffnet wurde. Die finanzielle Cage 
des Vereins iſt eine ſehr günſtige, das Vermögen be- 
trägt beinahe 5000 Mk. Unter dieſen Berhältniffen 
fand ein Antrag des Dirigentenvereins, dem Unter- 
ſtützungsverein der Zuckerfabrik-Beamten des deutſchen 
Reiches eine Zuwendung zu machen, eine beifällige Auf- 
nahme und es wurde beſchloſſen, dem Unterſtützungs⸗ 
verein eine einmalige Zuwendung von 1000 Mk. und 
für die nächſten 5 Jahre einen 1 Zuſchuß 
von 200 Mark zu überweiſen. Ueber die * 
Lage der Induftrie berichtete hierauf der Vorſitzende, 
der das Einbringen des Zuchkerſteuergeſetzes auf das 
lebhafteſte bedauerte, da es für die Induſtrie dringend 
nothwendig ſei, daß nicht in jedem Jahre die Geſetze 
geändert würden. Das heute beſtehende Geſetz beruht 
auf einen Compromiß zwiſchen den verſchiedenen 
Parteien, und obwohl er perfönlih ein Gegner der 
Materialſteuer ſei, ſo ſei er doch der Meinung, 
daß an dem heute beſtehenden Geſetze feftge- 

alten werden müſſe. Nach feiner perſönlichen An- 
icht ſei heute ein Umſchwung in den Anſchauungen 
der Regierung eingetreten, und dieſelbe werde nicht 
mehr mit aller Energie für den von ihr einge- 
brachten Geſetzentwurf, der auch kaum die Majorität 
im Reichstage ſinden dürfte, eintreten. — Ein Referat 
über die geographiſche Abgrenzung der Rübenlieferungs- 
bezirke fiel aus, da der Referent Herr Oberamtmann 
Krech.Althauſen am Erſcheinen verhindert war. Der 
Vorſitzende hielt es nicht für praktiſch, generelle Be- 
ſtimmungen zu treffen. Herr Director Dewald-Altfelde 
beftätigte, daß in der Nähe von Altfelde die Verſuche, 
die eee ra abzugrenzen, vollſtändig miß⸗ 
lungen ſeien. Die Verſammlung trat nunmehr in die 
Erörterung techniſcher Angelegenheiten ein und ver- 
ſchiedene Directoren machten Mittheilungen über die in 
den von ihnen geleiteten Fabriken zur Anwendung ge- 
kommenen technifchen Verbeſſerungen. 

*[Schwurgericht.] Wiederum war es ein Attentat 
gegen einen Forſtſchunbeamten, welches heute die 
Geſchworenen beſchäftigte. Angeklagt waren der 

ändler Bernhard Domshki und der Eigenthümer Johann 

rienkowiez aus Pomieczunskahutta (Kr. Carthaus), 
denen vorgeworfen wurde, am 31. Oktober v. J. in 
der Zeit zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends auf den 
Forſtaufſeher Höfer aus Bielawy mehrere Schrotſchüſſe 
in mörderiſcher Abſicht abgefeuert zu haben. Höfer 
kehrte am Abend aus ſeinem Belaufe zurück und 
bemerkte bei einer Waldwieſe in der Dämmerung einen 
Menſchen. Als er ſtehen blieb, feuerte dieſer einen 
Schuß auf ihn ab und entfloh. Köfer, der nicht ge⸗ 
troffen war, ſchoß nunmehr beide Läufe ſeines Gewehrs 
auf den Zliehenden ab, der 2 anſcheinend gleich- 
falls unverletzt weiterlief. Er verfolgte ihn, bis der 
Flüchtige in einer dichten Kiefernſchonung verſchwand. 
erfolgung als nutzlos auf und 
wo der Schuß auf ihn 
abgegeben worden war, um zu recherchiren, ob ſich 
nicht Spuren des Thäters finden ließen. 
ru re Schüſſe, un ir de 


m Umſtand 


r er bemerkte, daß 
liefen, und eilte nunm aus dem Walde, 
em Berlaſſen des Waldes ab- 
zufaſſen. Er traf auch wirklich die beiden Angeklagten, 
welche aus der Richtung vom Walde her kamen, und 
da er in Domski einen der Schützen wiederzuerkennen 


glaubte, jo veranlaßte er ihre Feſtnahme. Die beiden 


Angeklagten, welche ſich während ihrer militäriſchen 


Dienſtzeit als vorzügliche Schützen gezeigt hatten, waren 
Pächter der Jagd von Pomieczunskahütta. Sie gaben 
an, daß ſie am 31. Oktober Abends auf dem 
Anſtande geſeſſen, und daß Grzenkowicz auf 
einen Hafen geſchoſſen habe, beſtritten aber, auf Höfer 
geſchoſſen und an jenem Abende den Wald überhaupt 
betreten zu haben. Sie hätten von ihrem Platze aus 
gehört, daß im Walde einige Schüſſe gefallen ſeien. 
Die Verhandlung, für welche 22 Zeugen vorgeladen 
find, die zum größten Theile nur polniſch ſprechen, 
wird vorausſichtlich erſt in den ſpäten Abendftunden 
beendet werden. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. März. (Privattelegramm.) der 
Landrathsamtsverweſer Kapp in Guben fendet 
der „Nationalzeitung“ eine Zuſchrift des Inhalts, 
ſeitens des Regierungspräfidenten Puttkammer 
fei, als er ſich Anfang Januar demſelben vor- 
ſtellte, nicht Erſtaunen geäußert worden, daß der 
Sohn eines liberalen Abgeordneten Landrath 
werden wolle. 

Berlin, 14. März. (Privat-Telegramm.) Windt- 
horſt, der kurz vor dem Tode noch wiederholt 
Reden hielt, brachte dabei auch mit lauter Stimme 
ein Koch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus. 

Berlin, 14. März. (W. T.) Bei dem Empfang 
der elſäſſiſchen Deputation ſagte der Kaiſer, er 
nehme gern und mit Dank den Ausdruck reichs⸗ 
treuer Geſinnung, daß die Bevölkerung auf dem 
Boden der beſtehenden rechtlichen Berhältniffe ver- 
harrend, die Einmiſchung fremder Elemente zurück- 
weiſt und den Schutz ihrer Intereſſen nur vom 
Reiche gewärtigt, entgegen. der Kaiſer be- 
dauert, die Wünſche der Deputation jetzt 
nicht erfüllen zu können, hofft aber, in nicht all- 
zu ferner Zeit würden die Derhältniffe Grenz- 
verkehrserleichterungen geſtatten, und zwar um 
ſo früher, je mehr die Bevölkerung ſich von der 
Unlösbarkeit der Bande mit Deutſchland über- 


euge. 
i Dechmand, 14, März. (Privattelegramm.) Die 
ſocialdemokratiſchen Abgg. Singer und Auer 
warnten hier in einer Verſammlung vor dem 
Ausſtand. Singer will in gleicher Abſicht das 
ganze Kohlengebiet bereiſen. 

Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 14. März. 

Weizen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—136%% 169—212 H Br. 
hochbunt 126— 134% 168—212.M Br. 
hellbunt 126— 133% 168—Z11 MN Br.| 143-211 
bunt 126— 132% 164—20I.MBr.| M bei 
roth 126— 134% 160—208.M Br. 
ordinär 120—130% 150—203 Mr. 


töhlich fielen | per 00 0 


er nicht getroffen 
iwei Menſchen davon- 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 162 M, 
zum freien Verkehr 5 8 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Dlai tranſtt 162 
M. bez. u. Br., per Mai- Juni tranfit 162 Al bez. 
u. Br., per Juni-Juli tranſit 162½ M Br, 162 U 
Gd., per Juli-Auguſt tranſit 159 M Br., 158 MU 
Gd., per Sept.-Okt. tranſit 155 H Br., 154 . Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
robkörnig per 120% inländ. 161—169 N 
* per =. ee, M. 2 uch 169 Mm 
egulirungspreis teferbar inländi „ 
unterpoln. 125 M, tranſit 123 M 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 170_M 
Gd., tranſit 125½ M Br., 124 M Gd. Mai- 
Juni inländ, 170 M Br., 169 M Gd. tranſit 12512 
M Br., /2 M Gd. per Geptbr.-Ohtober inänd. 
154 AM Br., 153 M Gd, tranfit 118 M bez. 
ne Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- tranſit 


bez. 
Wicken per nne von 1000 Kar. inländ. 96—110 M 
bez., ruſſ. 97 M bez. 
ebörih per Tonne von 1000 Kilogr. ruffl. 10 


dei. 

Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 96—120 M bez., roth 
60—89 A bei. 5 
Kleie per 50 — Gum See-Export) Weizen- 

e. 


2 2 7. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 68 Kl 
Gd., kurze Lieferung 68 NM Gd., per März-Mai 68 M 
Gd., nicht contingentirt loco 48 N Gd., kurze Lie- 
ferung „ ber März Mai 48 MM Gd. 

Nohtucker matt. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,45 — 1355, M Gd. je na 
Qualität, Rendement 75° Tranſitpreis franco Reufahr- 
waſſer 11,00—11,12!/ M bez. je nach Qualität per 
50 Kar. incl. Sack. 

Vorſteber⸗amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14. März. 

Getreidebörſe. (9. p. Morſtein.) Wetter: Bejogen 

und trübe. — Wind: N. u i 
Wetten. Inländiſcher ſchwächer. Tranſtt in matter 
Tendenz unr theilweiſe etwas billiger. Beiablt wurde 
ür inländ. bunt 127% 200 N, weiß r 
5 M. 127/8% 207 MM, fein hochbunt 130% 
211 Al, für polniſchen zum Tranſit bunt ſtark bejetl 
bb 143 M, gutbunt 127% 168 M, hellbunt leicht 
beſetzt 129% 
U_ etwas krank 


1 be AM 

k t 124/5% 166 M, für ruff. zum Zranfit 

t 1 56 M per T 
tranjit 162 NM bei. u. Br.: 
bez. u. Br., Juni-Juli tranfit 162 l Br., 162 M 
Gd., Juli-Auguſt tranſit 159 M Br., 158 M 
September -Oktober tranfit 155 „. Pr. 154 Ju 
1 zum freien Derkehr 205 M, tranfü 


325 unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 121% 
und [3% 169 M, 105 


Gd., 
Gd. 


A bb und 113% 161 M, für ruſſ. 
zum Tranſit 115 123 er Tonne. Termine: 
April-Mai inländiſcher 170 M. Gd., tranſit 125 ¼ M 
Br., 12 ¼ M. Gd, * inländ. 170 M Br., 169 


24 Geptbr.- 

Oktbr. L Br., 153 N. Gd. fit 118 MM 
bez. Regulirungspreis inländiſcher 169 M, unterpolniſcher 
125 M i M — Erbſen polniſche zum Tranſit 
e bei. icken inländ. 

106, 110 M, feucht 96 M, polniſche zum Tranſit 97 N 


Pferdebohnen poln. zum Tranſit nicht hart 118 M 
Per Tonne bezahlt. — Keddrich ruſſ. zum Tranſit 106, 
09 JR per Tonne gehandelt. — K h 
40, 41. 2, 44 5õ A, weitz 48, 
— Weiienkleie zum Geeerport 


rie Lieferung 68 MM Gd., per, ri-Ma . d.. 
icht contingentirter, loco AL Gd., kurze Lieferung 
18 H Gb., ver März-Mai 48 N Gd. 


q—::.!.:.:.. ß — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. März. 
Menen, geld. | "15% Ang. Sb 
n, ge 0 b. 
April Met 211.50 218,00 | Une.4% & 
1 ai-Juni 210,70 213,50 
oggen 
April-Mai 183,20 184,00 
Tai-Junt 181.20 182,00 n 


Petroleum 


mai 


Sept. Okt. 20 Ruff. Noten 239, 39) 
iritu 5 Warſch. kur: 238,90 239 
April 50 London kur? 20,355 20.388 

0 51,00 Londonlang 20,24 20,245 

3½ 5 d 20 0 i 

37 4 a: 0] ‚86,50 Dany. Brio. 

% anz. — 
32% de. 89,20 9.20 d. Oele 140,90 
35 do. 86.50 do. Prior. 129,75 
3½% wa. pr. | Nlaw. S.-B. \ 111,20 
Pfandbr. 97,00]. do. S. A. 68,50 

5 £ ‚00 | Oſtpr. Südb. 

N 57.7 Stamm.-A. 91,00 
8. N. 8600| 8710| Krb Ar "90:5 

* oh Jondsbörſe: ruhig. 5 

—— — ͤ à0—— —-—— 3 


Meteorologiſche Depeſche vom 14, März. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ ) 


Stationen. || Wind. Weer. | Fam 
Mullashmore. .. | 758 SSW 5 bedecht 3 
ll en ie | 3] 

anfund +. 
Gene , eee | 1 
dba... 762 fil. — wolkis 13 
A 259 NW 1 . —6 
Moskau . 169 | W 1 bedeckt 1 
ae mn — 750 Auw 3 rt : 
erbourg ede 
elder . 5 . . 758 Ono 2 heiter 2 
I 9 3 | wolkenlos 0 
amburg de > a» 9 —.— I 
winemünde nee 
Me rwaſſer. 57 3 3 beben 3 
r bede 
Paris. 7855 Sm I beiter 1 
unter 200-1 R 4 wolkig 1 
Karlsruhe . . 454 | RO 2 wolkenlos —1 
1 ** a 2 ’ 1 . a 1 3) 
un ..r.r* 
Seen ——— 5 860 f aib ‚pe. 3 
Wien. 28 | CO 2 bedeen 5 
Breslau „2.2... | 758 | S5 I bedenn . 4.1 
le d AIT. . 757 8 bedecht 8 
mem 20 25 2 | bedeckt | | 
Teil. O 7 


751 Dig u Regen 
1) Nachts Reif. 2) Starker Reif. 3) Reit, Dunſt. 


die Temperatur durchſchnittlich 
In Deutichland iſt 
wiederholen dürften. In Südweſtfrankreich find große 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ig Barom.- Thermom. : 

8 8 — Celſius. Wind und Wetter. 
82. +68 Od, leicht wolkig. 

H 3 78225 + 75 | 9. mäßig, bezogen. 

14 12 761.2 +06 | DNRD. mäßig, Schnee. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiiden Theil und ver- 
er Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Nöchner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


ne — free 


Die en Geburt eines ge- 
funden Töchterchens beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
E. Knoch und Frau Anna, 
geb. Kappach. 
Jenkau, den 13. März 1891. 
Ben, Abend wurde uns ein 
Sohn geboren. 
2 11. März 1891. 
5019) Stabsarzt Dr. Benzler, 
u. Frau geb. Wahrendorff. 


Marienburger Privat-Bank 
D. Martens. 


Die Herren Actionäre werden hiermit zur 
24, ordentlichen General-Berſammlung 


auf 
1 3 25. un er., 
age tags HU 

in das Local des Herrn Küſter, Hotel 

rienburg, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
Die im $ 22 des Statuts 5 Gegenſtände. 

Marienburg, 12. Mär: 

Der perſönlich Sattenibe Geſellſchafter 


Rud. Woeltte. 


Reimann, 


Tuchwaarenhaus, 
Nr. 20, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20, 
beehrt ſich hierdurch 


den Eingang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Frühjahrs⸗ d. Summer⸗Sison 


Gommer-Baletots, Anzüge 
und Beinkleider 


in einer Prachtauswahl, allen Anforderungen an 
Feinheit und Eleganz entſprechend 
ergebenſt anzuzeigen. 
Streng reelle Bedienung. Billigste Engrospreiſe im Einzelverkauf. 


Muſtercollectionen zur Bedienung. 


lnig von Preußen, Ma- 
04988 


& En gros. 


Hefgebeugt anzeigen 
eng, 14. Mär; 1891. 
ahnarzt Dr, Leman, 
u. Frau geb. Gerhardt. i 
Die Beerdigung findet Diens-]M 
Re Sven 9 Uhr von der Leichen⸗ 
ha lied Zrinitatishirhe aus, fat 2 


8 complet Se Eqguipagen, 


38 edle ostpreuss. Pfer de, | 1 


1954 maſſive 8 


nel der Köniesh. 


Pferde-Lotierie 


2 r unwiderruflich am 13. Mai. 


Loc ä“ Hark, U Stck 10 Hark. 


195 5 
Schidlitz ſtat 
interbliebenen. 

% rn 10 
10 


9 


NF. „Elisabeth“, II: 


Capt. Frantzen, 


erren 
eter, 


die Gewinnchancen der Köniasberger Pferde- 

von 88 5 W 4 7 gone 2 Fi gebe ge den 2 al ner 
en, bringt u. A. Umlade-]g Lotterien, da fie bei bedeutend geringerer Loosanzahl ver- 

aller — 8 hältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. (5023 


S.) S. J. C. Jacobſen von Meſſina. — zu 
v. Malaga, |8 k : BER 

S./ S. Chr. Broberaſ v. Marſeille. 
v. Havre. 


S./ S. Axelhuus von Stavanger. 


Um Eintauſch der zur Abnahme 
„ Connoſſemente 


L. 6. heinhold. 
Stettin- „Kopenhagen, 


A: er „Titania“, 


EEE 
‚ocialismus 
20 E von 1885 bis1890, Fe 
Von L. Winter Mitglied des deutschen Reichstages. 
Aus dem Französ. übers, von Joh. Berg. 196 Seiten 
ross 8). Geheftet 2 M. Hochbedeutsame Schrift über 


ie internationale Entwickelung und verderblichen End- 
ziele der Socialdemokratie. Verlag von J. P. Bachem 


5 Leo Se roll, Danzig, Kettech aqerq aooe 2, . gaſchnentzaler Weg 24, 


8 Zimmern nebſt Zubehör ꝛc. 
* 1. April a. cr. zu verm. 


Beneral-Bertretung 


iemke, = x 25 
Ver & Zie tim: ziehen — unter meine für M 2,10 261982 g it Fri 1295 4 Zimmer, 
Jeden Sonnabend, 12 Uhr Mtgs. | Beempeser: 82 7 g 8 ee leis ne ann ai 
d 1 5 = 55 N * — a St hl h ſchi JR ler, hechherdſe T 
en 5 - 0 
5 Dauer der Ueberfahrt 14 j AR N Irn Ell Ieneh, 85 Neeb, Aen., Wafer. 


transportable@leife, Stahl. 
und Kolzlowries, Weichen, 
ee en Gtahlrad- 


zu Kauf u. Miethe. p 

Augenblicklich über 200 gebrauchte 
Lowries und 14 Kim. gebrauchte 
Schienen und transportable Gleise sehr & 
billig abzugeben. 


tall, Schienennägel, Caſchenbolzen, 
ane, Swe rc. fiele auf . 4359 


tunden. (4819 % 
Rud. Christ. Gribelin Stettin. E 


-  General-Berfammlung 


* 


Montag,, — 485 Nachm. 5 Uhr A 
aiſergof. = 
an rdnung: 


zu vermieth. 
hofs-Reſtaurant. 


heres im 088 


Promeuaden⸗Fächer 


empfehlen 


in großer auswahl 
ur ſehr billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


Robert Krüger, 


3 as nächte da. Hundegaſſe 34. 


t eee 


wohnung, auf 5 


Zimmer 10 Burea 


. 


Der Ausverkauf = 


verm. P 5 . 
Fiſchmarkt 


FT 1 


Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. Nr. 2. 5 
2— — 


urn ‚gooje ei 


„usariger alle; Salon: 


Fr 64 Carl "Schmidt, 


Langgaſſe 38. 
Se nid Bazar. 


pr yore Rufer Neben bei 


- Ph. Merten, 


Ar. 29. Tobiasgaſſe Ar. 29, 


au ſoliden Preiſen zu verkaufen. 


— Auch werden dieſelben nach 
vorgelegten Muſtern angefertigt. 


(4979|; zende 81, U 


2 2 


Err Vition d. Danıiger Zeitung. 


 Ginfhrig-freimilligen 
Framen. 


Neuer Kurſus 


beginnt 16. März. (5033 
Yanzig, Petershagen 28. 5 
8 91 inz, Gymnaſiallehrer. j& 


Unterricht 


aim Anfertigen 75 modernen r 
Papierblumen ertheilt 


+ Dufke, 
gepr. Sandarbeitsiererin, 


Chemische Fabrik, Danzig. 
offerirt zu äußerſten Preifen unter Gehaltsgarontie? Zemhe, Matkauſche Gaſfe. 
Superphosphat aller Art, Also» Der Borjtand. 


fein gemahlene Thomasſchlacke, 
8 frei von jeder Beimiſchung garanti i . 
ee Kainit zu Original-Preisen 


E Superphosphat-Gyps 
ium Einſtreuen in 1 Eule behufs Bindung des Ammoniak 
2 m Dünger; ferner 


Kali- Dünger-Gups, 


la. Chili-Salpeter. SE 


In meinen Geſchäftslocalitäten, Lang- 
gaſſe 24, 1. Etage, werden 

Montag, den 16. d. Mts. 
und folgende Tage die Reſtbeſtände meines 
Lagers zur 


Auction 


durch Herrn Auctionator Wagner gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 


Geöffnet von 10—1 Uhr Borm., von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Verein | 


„Frauenwohl'. 


Abends ½8 Uhr, 
im Gewerbehauſe. 


Vortrag 


des 3 Dan aus 


Material zu den Blumen kann] 
jederzeit abgeben. (50481? 

arte et kRünſtl. Zähne, Gauge-1% 
Gebiſſe, beiten Zahnerſah, ſelbſtſz 
wo kein Zahn mehr im Munde vor- 


den iſt, d tenz 25 
Samen, berurfaden, 8 0 5 8. Bifertx Mbelmaggin, Chemische Fabrik, te bene zrauen- 
Jahn 3 Mh. incl. Platte u. Zub.] 24 Canggefle , 1 Petschow. Davidsohn “Vereine an der geiftigen 
F R Händlern u. Miezer vert lufee ind meine Coca- Panıig, Comtoir: Kundegaſſe 111. «res und ſittlichen Hebung B 
atis, 5 litäten verboten. * der Töchter des volns 


mitwirken? 
Bereinsbeiprechungen,, 


Herrschaftl. Mobiliar- Auction. 


le Original-Weine der deutſchen Weinbau- L 
anggasse No. 67, 2. Etage, 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras, Bi — —. — —. z 


von mediziniſchen Autoritäten als ar an. anet anni, ja hriegs- I 

b Erlaß vom 1. Jan l. pro 1887, Nr. 5) f z ierſc 

als Erfah: für Portwein reſp. 7 lngarmeine bei der Lazareth- nie hu 
beköftigung zu verwenden erlaubt und demzufolge in militärischen 25 Verei 


miles Entree f 
ieder 50 g. 


ben! erhielt ich Breſſen u. Barſe 
Ee 15 = (5046 
2 8 Tobiasgaſſe 25. 


Fir Schah Ahmacher 


empfehle ich ii zur Anterkioling 
von Herren-, Damen- u. Kinde 


und ſtädtiſchen Lazarethen eingeführt, ſowie 
Cephalonia- und Samos-Weine, 


ſchäflen, nach Maaß und Du 5 Malaga, Alicante, 5 are ‚Lagrnmas, 

er amtliche Reparatur-Gtep- . = TCap-Weine, ; in Danzig. 
perei wird aufs Sauberſte aus- a mag Arrac ene n = ; Dittnod, d. 18. März cr. 
geführt, Adolyn Wald, (5020 7 2 1 * 40 Abends 8 Uhr 


quavit, Genever, Whisken und igu 
Porter (doable brown stout von ee 25 kin 
Pale Ale und Sweet 


empfiehlt, Reinheit und directen Import ashi 


A. Ulrich — 18 Brodbänkengaſſe 18. 


Commilfionslager obiger Weine in der Anstkehe iu 8 
d Neugarten 35 bei J. C. Albrecht. 27 


cenie Alb. Sohenffein 


Donnerſtag, den 19. März 1891, Bernt fass 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Rhilipfen an — Meiſt- 
bietenden verkaufen: 

2 elegante braune Wagenpferde, 4“ groß, 1 Deckhengſt 
Percheron, gehört), 2 elegante 4. und 5jährige Schimmel, 
14 Kühe, theils hochtragend, theil an 10 tragende 
Stärken, darunter 8 holländer Raſſe, 6 Bullen, davon 4 


Ghäfte-Fabrik, Fiihmarkt 7'. 
vom 1. April Johannisgaſſe 60. 


Großer 5 


n London), 


Borttands» Sikung 


Hundegaſſe 110, 
2 1 welcher au 


eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


en 


leer De d% Minds), 
Inhalt 5—600 L kr 125 giebt Rau. 
mungs halber b 10 0 

Meingro handlung 


lache armorpiatten, 3 He 
til, 10 1 eſtuhl, 1 5 Toilette. G Ehen -. Stab 
ſtich in Goldrahmen und diverſe andere Bilder, 2 broncene 
Zlelder alter, 2 = Schirmſtänder, 2 Bettrahmen, 8 Rich 
Fach weiße Gardinen, 240 0 
weiße 


Schützenhaus. 


Creme-Gardinen, 6 
1 Kämmtlich mit Stangen und Haltern), 


En detail, & 


Aliit die erite Etage, beit. aus 4 


155 
Langgaſſe 6 


eeit., Canalif. etc. v. 60 
i aliſ. 91 9 p 


Hundegaſſe 5 


8 Hochelegante möbl, Difitiers- 
. ch noch 1 


"ers unter gefälliger ‚Mitwirkung der 


Kindet⸗Kleidern und ⸗Mänteln weben 


am e her 7 — d. Mts., 


Fee 2 


Mittwoch, K 18. Märı, 


Diitglieds arten find vor- & 
für NRict- 


N 


im „Luftdichten“, 


Nicht-Vor- 
tands-Mitglieder höflichſt 9 


ee W feln 


bunte Sonnabend, den 21. März er.: 


Reſtaurant es 


zur Schweizer-Halle 


32. Heilige Geiſtgaſſe 32, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ganz ergebenit inErinnerung. 
Hochachtungsvoll A, Kerſten. 


PC 
af . 
Café Namenlos, 
Inhaber Fr. Dittrich, 
Portechaiſengaſſe 2. 


Neu eröffnet. 


c T.. 
Zinglershöhe. 
Kaffeehaus 

[und Reftaurant, 

vorzügliche Speiſen u. Getränke, 

ſchnelle Bedienung. 
Eisgang in Sicht. (4992 


inks Etabliſſement, 

2 Olivaerthor 3. 

ka den 15. Mär: 1891: 

Großes Concert 

von der Kapelle des Art.- 

Nr. 36 unter Leitung ihres Stabs- 
kompetere Herrn g. Krüger. 

Anfang 6 Uhr. Entree 15 3. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 15. März er. 


ie Era 


An 
Kaſſeneröfnung 51 Uhr. 
Entree 30 H. Logen 95 2. 


Dampfheigung, 
Borzügliche Ventilation. 
Elentriſche Beleuchtung. 


Mittwoch, den 18. Mär: er: 
Geſellſchafts⸗Abend. 
Extra-Concert. 


Freitag, den 20. März cr.: 


Siufonie⸗Contert. 


C. Bodenburg. 
Apollo-Gaal, 


87 Sonntag, den ar Rn er., 
Abends 7 


CONCERT 


Friedrich Laade, 


Frau Jenny" v. Weber, 
Fräulein Neuhaus 
und ‚Suhr, 


3 Perc. ‚Reutener, 
illy Helbin 


— 


tanten. 


8 im Blldungsbausſaale. ni 
2 eee 4 Männer- und gem. 9 Solos, 3 


Wilbeln⸗Thencr. 


N. Heute Sonnabend, den 14. März 


Große 


= Gpecialitäten- 


Vorſtellung. 


Auftreten der Ballet- -Geſellſchan 


Dämon Gold 


(9 Damen 1 Herr). 
Morgen Gonntag, 
W lat den 


Große Specialitäten- 


Vor ſtellung. 
Zum Schluß: 
Zum erſten Male 


Diavolo 


oder 
’ ” f} F Me 
eine Tänzerin auf Reiſen. 
Ben -komiſches Ballet in 3 
btheilungen von Baul 3 
arrangirt und in 
vom Balletmeiſter Ricardo 


erde de Ballet und 


Ziguranten, 


/Gtadt-Theater 


Sonntag, Nachmittags 4 Ubr, 
Bei halben Opern Preiſen. 


vom 


rs eſar. 
Sonntag, Abends 7½ Uhr. 
Außer Abonnement. Unmiber- 
ruflich letztes Gaſtſpi 
ace riedrich 
Auf viel 19 78 Der- 
Alte Jun A en. 
ontag: Außer Abonnement. 
Erſtes Gaſt . von Marie 


Sonjumeau. gie: Robert 
— * — —. 


Bitte. 


Der Ziiher Karl Brohl in 
bude iſt durch den Verluſt fe jein 


5045) J. K. L. Brandt, polländer Raſſe, 8 große Hofſchweine, 2 tragende Säue und blaue Vorhänge, 2 Satz I geen Beiten, 2 Sa Er ſtes Siſcherkahns, auf welchem he 
a e er Guns Si Den Jahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern Gefinbebetten, 1 ef > a E Kopfk fen, 3 . roßes humoriſtiſ ches Ind. Kae Bene — 

r et daue k eilkilfen, 5 diverſe Teppiche, darunter 1 Axminſter-Teppich, uf da 2 
Lin jofort he: 1. April. Abr. bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 4463 1 Kehfell Deche „und verichiebene andere Decken, ferner 1 8 nd, a 


7 0 Bett- und Tiſch-Wäſche, Glasſachen, Porzellan, ſowie 
1 eine Partie Haus-, Wirthſchafts- und umengerälne 
Danzig, Röpergaffe 18. 


BRETT in gr. Seftaurans verbunden] gein junger Mann mit gut. Schul⸗ 
der Wieſe gegen- li mit Gchanklohal am Markt E bildung, findet 2 unſerem Vas tag 9 Ber mobilen allet 8 man, 


fi Ih, der Miele ver-Igelegen, iſt von gleich od. 1. April Comtoir und Detail-Geſchäft bei 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


e Große f. den Sommer ſcr., abzugeben. Jur ebernahme monatl. Remuneration Stell. 
auch f. ganze Jahr zu ermiethen. 3000 A erforderlich. Lehrlin 

Näheres Ja kenthal Nr. 11. Adreſſen unter Nr. 5005 in der 9. vereidigter Gerichts- Taxator und er 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. Voll u. Co., Tabaks- Fabrik. Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4. 


mil Angabe bisheriger Thätigkeit 
—.— 901 erbeten. 


F. Klau, Anchionnter, 


dem Bock. 


2 it ätige seen 
Dod-diergell, E e ae 
Alt-Berliner auf — 
C. Bodenburg. 


werden 


vielle ewogen 


Druck und Derlag 
von A. W. Kafemann 25 Danzig. 
1 Kierzu eine Beilage, 


Beilage zu Nr. 18801 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 13. März. 
Die zweite Berathung des Etats wird forigeſetzt. 
Beim Etat des Miniſteriums des Auswärtigen nimmt 
das Wort 


wird eine Geſchichte erzählt, wona 
ein höherer Staatsbeamter Bürgſchaft für andere über- 
nommen habe, zu deren Deckung er nachher nicht die 
Mittel gehabt habe. Er habe ſich dann an ſeinen hohen 
Borgejehten gewandt und dieſer habe ſich zunächſt 
vergeblich mit einem Bankier in Verbindung 
geſetzt, und ihm dann dieſe Mittel im Betrage 
mehrerer hunderttaufend Mark aus einem be⸗ 
kannten Wohlthätigkeitsfonds, der allerdings mit 
dieſem nur den Anfangsbuchſtaben gemein 
und über den eine Controle nicht geführt würde, 
vorgeſchoſſen. Ob ſpäter dieſe Summen wieder in den 
Fonds zurückgekommen ſeien, wiſſe man nicht. Es iſt 
wohl kein Zweifel, daß mit dem Fonds der der Melfen- 
fonds und mit den Beamten ein preußiſcher Beamter 
gemeint iſt. 
Mühe werth gehalten, dies zu dementiren. Aber man 


muß berückſichtigen, daß die Menſchen nur zu leicht 


geneigt ſind, Schlechtes zu glauben, und deshalb habe 
ich die Sache zur Sprache gebracht, um der egierung 
willkommene Gelegenheit zu geben, ein Gerücht, welches 


die preußiſche Regierung im höchſten Grade verdächtigt, 


aus der Welt zu ſchaffen. 
Abg. Sobrecht ae Ich habe den Eindruck em- 


pfangen, daß die Ausführungen bes Vorredners ſehr geliſchen Pfarramte (bisher war Zoppot bekanntlich 


unglücklich waren. Ich halte es für meine Pflicht, zu 
erklären, daß der ganze Kreis der politiſchen Freunde, 
denen der Vorredner bisher angehört, über dieſe An- 
frage im höchſten Grade erſtaunt iſt. Ich halte mich 
ferner für verpflichtet, zu erklären, daß wir durchaus 
kein Bedürfniß gefühlt haben, die Regierung zu einer 
Keußerung über derartigen Zeitungsklatſch zu veran- 


laſſen. (Cebh. Beifall.) 

Abg. Tramm (n.-1.): Ich muß zugeben, daß ich die 
Angelegenheit nicht im officiellen Auftrag meiner 
Freunde vorgebracht habe aus dem Grunde, weil keine 


Fractionsſitzung angeſetzt war. Ich muß aber erklären, 
daß ich mit verſchiedenen meiner Zractionsgenoſſen 


Rücksprache genommen habe und dieſe durchaus ge- 
wünſcht haben, daß die Angelegenheit zur Sprache ge- 
bracht werde. 

Bicepräfident v. Benda: Wir dürfen die Sache damit 
wohl als abgeſchloſſen anſehen. . Heiterkeit.) 
Beim Etat des Miniſteriums für Kandel und Ge⸗ 
werbe wies 

Ref. Abg. Graf Eimburg-Stirum (conf.) auf die ge- 

plante Neuorganiſation der Gewerbeinſpectoren 
hin, denen künftig auch die Dampfheſſelreviſion über- 
tragen werden ſoll. Dann ſei eine erhebliche Ber- 
mehrung der Fabrikinfpectoren in Ausſicht genommen 
und es ſoll ihnen dieſelbe Stellung gegeben werden, 
wie die Bauräthe und die Bauinſpeckoren fie haben. 
Nach Bedürfniß ſollen ihnen Aſſiſtenten beigegeben 
werden. Mit Rückſicht darauf, daß nur ſehr tüchtige 
Leute zu dieſem Amte gebraucht werden können, ſoll 
mit der Verehrung dieſer Beamten allmählich vorge- 
gangen werden. 
Abg. Dürre (nat.-L): Meine politiſchen Freunde 
billigen die Vorlage im Ganzen, bitten aber von der 
Uebertragung der Keſſelreviſion auf die Gewerbe- 
inſpectoren abzufehen, die zweckmäßiger von den Be- 
amten der Privatvereine zur Keſſelüberwachung aus- 
geführt werde. : 

Abg. Ritter (freiconf.): tritt den letzten Ausführungen 

tsegen und empfiehlt die Vorlage. 

Abg. ut U 7 ei bearuüßt ebe 


DETTEID 
S N 
man ab 


Ge 5 ren | 
Kenntniſſen, fondern auch nach den Eigenſchaften fragen, 


möchte ſich empfehlen, daß die Fausinduſtrie mit unter 
die Inſpection genommen werde. . 

Miniſter v. Berlepſch verſichert, bei der Ausmnhl 
„er Beamten die größte Sorgfalt walten zu laſſen; 


das liege auch im Intereſſe der Verwaltung. Zunächſt 


ſind geprüfte Baumeiſter, Ingenieure und Bergaſſeſſoren 
ins Auge gefaßt; ob dieſelben noch einer beſonderen 

Prüfung zu unterwerfen ſind, wird erwogen werden. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch nicht geprüfte 
Fabrikinſpectoren, die in der Pre ſich bewährt 
haben, ju Gewerberäthen gemacht werden. Ich 
würde esauch mit Freuden begrüßen, wenn ich Leute, 
die aus dem Krbeiterſtande hervorgegangen find, als 
brauchbar befinden und in bie Stelle eines Gewerbe- 
infpectors bringen könnte. Es kommt nicht darauf an, 
wo kommt der Mann her, ſondern darauf, was leiſtet 
er? (Beifall links,) Von der Bereinigung der Keſſel⸗ 
revifion mit der Fabrikinſpection würde man wieder 
abgehen, wenn ſich Mißſtände herausſtellen ſollten. 
Die Vereinigung hat finanzielle Vortheile und liegt im 
Intereſſe der Gewerbetreibenden. Die Dampfhefiei- 
überwachungsvereine ſind ein vorzügliches Inſtitut und 
2. ae abi die ihnen auch zu theil 
wird, und es beſteht abſolut nicht die 
zu he 2 teten (Beilall) cht die Abficht, denſelben 

g. Bachem giebt der Zufti 
25 ber Arie Ausbruke ſtimmung des Centrums 

Abg. Porſch (Centr.) bringt den Nothſtand der 
Weber im Eulengebirge zur Sprache. der Miniſter 
5 — wohlwollende Berückſichtigung aller Wünſche 

eſagt. 

Miniſter v. Verlepſch: Die örtlichen und die pro- 
vinziellen Behörden, ſowie das Miniſterium und fammt- 
liche Abgeordneten der betreſſenden Kreiſe ſtimmen 
darin überein, daß die Aufwendung von Staatsmitteln 
zur directen Unterſtützung der nothleidenden Weber 
nicht angezeigt ſei, und daß es Aufgabe der Regierung 
iſt, Wege zu ſuchen, um einer chroniſch darnieder⸗ 
liegenden Bevölkerung zu Hilfe zu kommen. Es handelt 
fi) darum, neue Verkehrswege, neue Induſtriezweige 
und dergl. zu ſchaffen, um der zweifellos dem Tode 
entgegengehenden Kandweberei das Sterben zu er- 
leichtern, und dann darum, dieſe Weberbevölkerung in 
andere Berufszweige, insbeſondere auch in die Land- 
wirthſchaft überzuführen. (Beifall.) 

Die Erhöhung des Gehalts der Kichungsinſpectoren 
von durchſchnittlich 2700 auf 3600 Mk. ſchlägt die 
Commiſſion vor abzulehnen. Nach längerer Debatte 
wird die Gehaltserhöhung beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, 14. März. 

Kreistag.] Der am Donnerſtag beſchluß⸗ 
unfähig gebliebene Kreistag des Kreiſes Danziger 
Niederung iſt nunmehr auf den 28. März an- 
beraumt worden. 

I Perſonalien.] Dem Ober-Poſtdirections-Secretär 
Müller aus Danzig iſt eine Telegraphenamtskaſſirer- 
ſtelle in Magdeburg; dem ee Sten; aus 
Dresden eine Büreaubeamtenſtelle erſter Klaſſe bei der 
Ober-Poſtdirection in Danzig und dem Poſtſecretär 
Ment aus Elbing eine Ober⸗-Poſtſecretärſtelle in Allen⸗ 
ſtein übertragen worden. Der Erſte Seminarlehrer 
Salinger in Pilchowitz iſt zum Director am Grau- 
denzer Lehrer-Seminar und der Rechtsanwalt Nötzel 
in Biſchofsſtein zum Notar ernannt worden. 

* Perſonalien beim Militär. Gierſch, Militär- 
Anwärter, als Kaſernen-Inſpector in Danzig angeſtellt; 
Brandt, Garnifon-Berwaltungs-Ober-Infpector, von 
Küſtrin nach Graudenz, Loll, Garnifon-Bermaltungs- 
Ober-Inſpector, von Graudenz nach Küſtrin verjeht. 


hat, 


Die Regierung hat es jedenfalls nicht der 


die nothwendig feıen, um ein verſöhnendes Element 
zwiſchen dem Arbeitgeber und Arbeiter zu bilden. Auch 


0 au 
Präſidentenwahl 


* [Beförderung.] Herr Kafen-Bauinſpector Kum⸗ 
mer aus Neufahrwaſſer, welcher ſeit einiger Zeit com- 


miſſariſch die Stelle eines Regierungs-Bauraths in 


Marienwerder verſieht, iſt nunmehr zum Regierungs- 


und Baurath bei der dortigen königl. Regierung er- 
en : nannt worden. 

Abg. Tramm (nat.-.) : In den hieſigen Zeitungen 
vor längerer Zeit 


IPfarrſtelle.] Der ſeitherige Pfarrverweſer Falken⸗ 


berg iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 


Swaroſchin in der Diöceſe Danziger Höhe berufen und 
vom Conſiſtorium beſtätigt worden. 5 

* [ßendarmerie.] Der berittene Gendarm Frieſe 
iſt von Löblau nach Berent und der Fuß-Gendarm 
Domning von Dhra nach Zuchau 8 An deren 
Stelle iſt der berittene Gendarm Kuhn II von Berent 
nach Löblau und der Fuß- Gendarm Hellmann von 
Oxhöft nach Ohra verſetzt worden. 

*I Diebſtähle.] Die unverehelichte Alma v. K., 
welche als Aufwärterin bei einer Familie auf Kaninchen⸗ 
berg beſchäftigt war, jlahl geſtern Vormittags dort⸗ 
ſelbſt aus einem verſchloſſenen Spinde 30 Mk. Sie 


wurde heute in ihrer Wohnung verhaftet. — Heute 


früh 5½ Uhr ſchlich fi die unverehelichte Anna P. in 
einem Haufe der Mühlengaſſe bei einem Kandelsmann 
ein und ſtahl eine Menge Kleidungsſtücke, wobei fie 
aber ertappt und verhaftet wurde. 

[Polizeibericht vom 1. März,] Verhaftet: 15 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Auf- 
wärterin wegen Diebſtahls, 7 Obdachloſe, 2 Betrunkene. 
— Gefunden: 1 Schläffelring mit 3 Schlüſſeln, abzu- 
holen von der königlichen Polizei-Direction. 

E. Zoppot, 13. März. Zu dem hier neuen evan- 


Filiale von Kl. Katz) haben ſich 40 Bewerber gemeldet. 
Zwei davon zogen ihre Bewerbung zurück, und von 
den 38 anderen Herren find vier vom hieſigen Kirchen- 
rath zum Abhalten von Probepredigten eingeladen 
worden. ‚Herr Prediger Michalek aus Steegen machte 
damit am vergangenen Sonntage den Anfang. Am 


nächſten Sonntage wird Herr Vicar Clericus aus 


Stargard i./Bomm. feine Probepredigt halten, am 


[Sonntage nach Oſtern Kerr Prediger Brauſewetter 


aus Reichenberg und am darauf folgenden Herr Prediger 
Buttgereit aus Jonasdorf. — Eins der älteſten Häuſer 
von Zoppot iſt den Anforderungen der Neuzeit zum 
Opfer gefallen: das Haus an der Seeſtraße, in dem 
ſich die Bächerei von Guttzeit befand. Es iſt damit 
zugleich eine hiſtoriſche Erinnerungsſtälte verſchwunden. 
Hier war 1809 der preußiſche Schlagbaum errichtet, 
nachdem 1807 im Tilſiter Frieden Danzig mit einem 
Gebiet von 15½ Auadratmeilen wieder zum Zreiſtaate 
erklärt und zwiſchen Dliva und Zoppot die Grenze 
gezogen worden war. Auf dem jetzigen Apotheken- 
Grundſtück befand ſich das preußiſche Grenz-⸗Jollamt. 

Marienburg, 13. März. Die hieſige Privatbank 
D. Martens wird pro 1890 vorausſichklich eine Divi⸗ 
dende von 7 Proc. vertheilen. 

-W. Elbing, 13. März. } 
Hommel gilt als vorüber, 8 ſie heute noch 
einmal die Ungeberbigkeit von geſtern wiederholte, 
indem fie Mittags faſt lammfromm bei niedrigem 
Waſſerſtande floß, und zum Abend rauſchend bis an die 
Dammkrone kollerte. Das Waſſer blieb jedoch 3 Zoll 
unter dem geſtrigen Köhenſtande. Seit 7½ Uhr iſt eine 
Maſſerwache aufgezogen. Aus. dem Oberlauf der 
Lommel mehren ſich die Nachrichten über bedeutende 
Flur- und Uferſchäden. In den Bogelfanger Forſten 
ſind viel Bäume entwurzelt und fortgeſchwemmt worden. 

K. Schwe, 13. März. Wie in Graudenz und in 
allen größeren Städten, wird auch hier von Öftern ab 
der Unterricht in der höheren Mäbchenſchule auf die 


Vormittagsſtunden, und zwar von 8—1 reſp. von! 


8—12 Uhr, gelegt werden. 


die Nachwahl 3ı 
gen” age 
fe & auden; 


$ 


Hrn. Shnakenburg-Mühle Schwetz als Candi- 
daten aufgeſtellt. 
0. Königsberg, 13. März. Wie ſchon gemeldet, 
wurde heute 1½ 1150 durch Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann der oſtpreußiſche Provinzial-Candtag im hieſigen 
Landeshauſe eröffnet. Nach Erinnerung an den Beſuch 
des Kaiſerpaares, an den verftorbenen Grafen Dohna- 
Schlodien, der 10 55 den Vorſitz geführt, und Be- 
grüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder durch 
v. Schliechmann, kündigte derſelbe Vorlagen über Ver⸗ 
hütung von an und für Schäfereien 
an. Das Invaliditätsgeſetz mache Erweiterung der 
Bauten und neue Arbeitskräfte nothwendig, damit es 
ia ganz an die Provinzial-Selbſtverwaltung anſchließen 
önne. Die Blinden-Anſtalt ſolle für die Provinz 


nußzbar gemacht werden. Für das Albrechts-Denkmal 


fei ein Beitrag der Provinz erwünſcht; einen be⸗ 
deutenderen aber erwarte er für ein in hieſiger 
Stadt dem Kaiſer Wilhelm zu errichtendes 
Denkmal. Alterspräſtdent v. Gimpfon brachte das 

den Kaiſer aus und leitete die 
ein, die durch Kcclamation ge- 
ſchieht. Graf v. Gulenburg-Prafien und Bon-Neu- 
haufen nehmen die Wahl an. Der Vorſitzende theilt 
mit, 880 für Stadt- und Landkreis 9 Hagen 
und Landrath Jachmann gewählt find. Für die Ver⸗ 
ſtorbenen Dohna-Schlodien und Gutsbeſitzer Möller 
ind Dohna-Lauck und denden fel Büchler gewählt. 
Rach Vorſchlag des Vorſitzenden ſoll neben der Wahl- 
prüfungscommiſſion, der Ausfertigungscommiffion, der 
Zinanzcommilfion, der Chauſſee- und egebau- 
commiſſion noch 


(7 Mitglieder) erwählt werden, welche beſonders die 
Neubauangelegenheiten behandeln ſoll. 

— Die „K. H. Ztg.“ berichtet heute über die vor- 
ſtehend berührte Denkmals⸗ Angelegenheit: Der ge- 
ſchäftsführende Kusſchuß des Gomites zur Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. hatte um die 
Bewilligung eines Beitrages von 150 000 Mk. zur Aus- 
führung dieſes Denkmals aus Provinzialfonds gebeten. 
Der Provinzial-Kusſchuſt hat geſtern beſchloſſen, dem 
a die Bewilligung eines ſolchen auf 


rei Etatsjahre zu vertheilenden Beitrages von 150 000 


Marhazur Errichtung zu empfehlen. 


§ Inſterburg, 13. März. der Waſſerſtand des 
Alien iſt heute auf 4 [Meter geftiegen. Zur Be- 
eitigung der oberhalb der Brücke angeſtauten Eis- 
maſſen traf heute eine ee een aus 
Königsberg ein, welche am 
vornahm. doch wurde dadurch nur ein ſchwaches 
Rücken des Eiſes erzielt. orgen werden die 
Sprengungen fortgeſetzt. Zur Verhütung eines Damm- 
bruchs ſind ſeitens des Magiſtrats die umfangreichſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der heute Abend einge 
tretene Froſt d rfte ein ſtärkeres Fallen des Waſſers 
herbeiführen und dadurch die Gefahren des Hoch- 
waſſers für unſere Stadt fo ziemlich beſeitigen. Das 


ganze Infterihal iſt überſchwemmt und bildet eine un⸗ 


abſehbare große Waſſerfläche. 


Candwirthſchaftliches. 


Königsberg, 13. März. Von der Heerbbuch⸗ 
geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen 
gezüchteten Holländer Rindviehs wird die dies- 
2 9 Ausſtellung der ar 5 Landwirthſchafts- 
geſellſchaft in Bremen mit 76 Stück oſtpreußiſchen 
Holländern beſchicht werden. 

Kiew, 13. März. Aus verſchiedenen Orten des 
Südweſt-Gebietes wird gemeldet, daß die Winter⸗ 
ſaaten zur Halfte verdorben jeien. 


Sonnabend, 14. März 1891. 


Die. Gefahr durch die 


Liberalen (Freifinnige und Nationalliberale) nun 


ur Entlaſtung der Finanzcommiſſion 
eine neue Commiſſion für Verwaltungsangelegenheiten 


achmittag Eisſprengungen 


* 2 — 3 


Vermiſchte Nachrichten. 
* 1371, Marie Barkann] hat in Holland nicht min- 


der begeiſterte Aufnahme gefunden, als vor ihr Barnay | 


und Poſſart. Während ihres vierwöchentlichen Gaft- 
ſpiels in Amſterdam, in dem ſie die Glanzrollen ihres 
Repertoires vorführte, hat ſie unter geſteigertem Beifall 
geſpielt und einen Enthuſiasmus erregt, der bei dem 
ruhigen und kühlen Temperament der Niederländer 
doppelt ins Gewicht fällt. 


N eg und Stürme. 
Pofen, 13. März. Die Warthe ſteigt beftändig; 
gegenwärtig beträgt der Stand 5.34 Meter. Die 
Ueberſchwemmung in der Stadt verbreitet ſich 
raſch. Aus der Sandſtraße dringt das Waſſer 
bereits in die große Gerbergaſſe. der Grüner - 
platz und der Bernhardinerplatz find vollſtändig 
überſchwemmt. In Folge deſſen mußte das 
Mariengymnaſium heute! um 10 Uhr geſchloſſen 
werden. Dem Magiſtrat find weitere 89 Familien 
zum Unterbringen überwieſen worden. Auch aus 
Pogorzelice wird weiteres Steigen des Waſſers 
gemeldet. Gegenwärtig beträgt der Stand des- 
ſelben 5.12 Meter. 

Breslau, 13. März. vie Oder war Nachts hier 
noch 8 Ctm. geſtiegen, jetzt wird von Brieg lang- 
ſames Fallen des Waſſers gemeldet. 

London, 18. März. Geſtern Nachmittag wurden 
Südengland und Wales von neuen Schneeſtürmen 
heimgeſucht, in Devonſhire find mehrere Züge ein- 
geſchneit. Die Kälte war in der letzten Nacht ſo 
groß, daß die Arbeiter, welche die Bahn frei 
machen ſollten, die Arbeit einſtellen mußten. 

Siſſabon, 12. März. An der ganzen poriugie- 
ſiſchen Küſte herrſcht heftiger Sturm, auf den 
Rheden von Liſſabon, Zigneira und Oporto 
wurden mehrere Fahrzeuge beſchädigt, im Taſo 
fanden zwei Perſonen durch Ertrinken den Tod. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

* Berlin, 13. März. In der heutigen General- Ver- 
ammlung der Actionäre der Deutſchen Erundſchuld⸗ 
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Glasgow, 13. März, (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
ir a 9 3 u ätt 1 

asgow, 13. März. Die Borräthe von Roheifen in d 
Stores belaufen ſich auf 538951 Tons — — 852.678 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
9 Hochöfen beträgt 30 gegen 89 im vorigen 


ahre. 

Liverpool, 13. März, (Getreidemarkt.) Weiten und 
Mais ſletig. Mehl feſt. 

Liverpool, 13. März. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umtatz 12 000 Ballen, davon für Gpeculafion und Export 
2000 Ballen. Stetig. American middling 4/8. Middi. 
amerikaniſche Lieferungen: per Mär:-April 42% Ver- 
käuferpreis, per April-Mai 46% per Mai-Juni 5¼ 
do., per Juni-Juli 5% do., per Juli-KAuguſt 57/5 
Näuferpreis, per Auguſt-Septbr. 51/ do., per Oktober 
November 5¾ d. Verkäuferpreis. 

Betersburg, 13. März. Productenmarkt. Talg loco 
42,00. — Weizen loco 11,50. Roggen loco 7,60. 
Hafer loco 4,50. Hanf loco 40,00, Seinſaat loco 12.40. 
8 Deher: er 285 

ersburg, 13. Mär:. echſel a. London 2 
do. Berlin 41,55, do. Amſterdam 69,90, do. Bee 
33,52l/2, Ya-Imperials 679, ruſſ. Bräm.-Anleihe von 1864 
(gest.) 239, do. 1866 230 ½, rufl. 2. Orientanleihe 102%, 
Do. 3. Orientanleihe 103172, do. 43 innere Anleihe —, do, 
4½ % Bodencredit- Pfandbriefe 139 Große ruff. Eifen- 
bahnen 221½, ruff. Südweſtbahn-Act. 119, Petersburger 
Digcontobank 614. Detersburger intern. Handelsbank 
519, Petersburger Privat - Handelsbank ruſſ. 
Bank für auswärt. Handel 293, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4% 1889er Conſ. 133 ½. Privaldiscont 3/8. 

Newnork, 12. März. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 


chen Babe Allinois Tens Alten 92 8 

ctien 53/3, Illinois-Central-Actien 92, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 108%, Couisville u. alnotlier 
Actien 73½, Newy. Lahe-Grie- u. Meitern-Actien 181%, 
Newy. Lake-Erie- u. Weſt. ſecond Mort- Bonds 98, 
Newy. Central. u. Hudſon- River Actien 101½, Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Actien 721, Norfolk. u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 52%, Philadelphia- und Reading-Actien 
30, Atchinſon Topeka und Santa ge- Actien 251, 
Union - Bacific-Actien 44%, Wabaſh, St. Louis- 
Pacific - Brefered - Actien- 17%. Silber- Bullion 991/a 
— Baumwolle in Newnork 9, do. in Nem-Drleans 
8,16. — Raffinirtes Petroleum 70% Abel Zeit in New- 


ork 7,35 Gd., do. in Philadelphia 7,35 Gd., rohes 
etroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line Cer⸗ 
mals loco 


tificates per April 73. 3 — : 
6,45, do. Rohe und Brothers 6,82. — Zucker (Jair 
refining Muscovados) Hl. — Kaffee (Fair Rio-) 
20. Rio Nr. 7. low ordinary per April 17.42, per 
Aeg, 13. mer, Meglel auf London 4,85 

ewnork, 13. März, echſel auf London 4,85½. — 
Roler Weizen loco 1,16, per März 1,13¼, per Mai 
1.10, per Juli 3. — Mehl loco 4,05. — Mais 
per Novbr. 70½½. — Fracht 1½. — Zucker Hs. 
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213—213,.25—214 Al, per Mai-Juni 213,25—212,75— 122 Der, =. 13,92½ bez., 13,911/2 Re 28 April DS 12,85 M Br., 1275 AM Gd., Novbr.-Dezbr. — 1 Geſchmackes und ſehr hohen Preiſes wegen 


213,75, Al, per Juni-Juli 213,25—213—214—213,50 AM, 13,85 6 0 Br., = Mai 13,87½ b 13.92½ 12.80 M Br., 12,7 M Gd. Tendenz: Matt. Grannlirter Deutſchland keiner deſonderen Beliebtheit erfreute. 
er Geptember Oktober . 203,50—204-— 203,75 N Br.. — Bunk 13,92 „13975 Br. Na al. Wochen- Zucker. Frei an Bord Hamburg. April 15,65 M Br., Dagegen it es jetzt einer beutihen Tapetenfabrik, der 
Roggen loco 170-184 AL, euier inländ. 177—178 41. umfaß im Nohlen 199 000 Cir. 15,55 Al Gd., Mai 15,80 M Br., 15,70 M Gd., Juni Firma Georg Großheim-Elberfeld, nach längeren Der- 
feiner inländ. 179—180 e per April. ar ai . — 15850 M Br., 15,80 „ Gd. — Tendenz: geſchäftslos. ſuchen gelungen, eine waſchbare Tapete herzustellen, 
84,25—124 , per Mai-Juni 181-182 25—182 Zucker welche das engliſche Fabrikat bei weitem übertrifft und 
per Juni-Juli 178—180,25 , per Juli⸗ Auguf T5 25 8 ee ; :; den bekannten deutſchen vielfarbigen Leimfarben- 
bis 175,50 Al, per September-Oktober 169,25— Magdeburg, 13. März. (Wochenbericht der Aelteiten Schiffs- Liſte. drucktapeten an Schönheit und modernem Ge- 
170,25 Al — Hafer loco 5 M, oſt- und weſt-⸗ der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Gorten zur Neufahrwaſſer, 13. März. Wind: ſchmack nicht nachſteht. Dieſes Fabrikat, weiches 
1 151—153 At, u. uderm. 151— Stu erung geeignet 42—530 Be, ne reſp. Angekommen: Bein, eic 95 8 unter dem Namen „deutſche Geſundheitstapete“ in den 
A, rg 1511 3% 1 fein 8 555 ie: 156 | 80—820 Brix ohne Tonne 2,00—2,26 2 Fiensburg, leer. — Elilabeth (S5), Zranten, Hamburg Handel kommt, ft nicht wie unfere gewöhnliche Tapete 
dis 158 Al ab Bahn, per _April-Mai 155,25 156.4, 1 8500 Sorten, nur zu 3 paſſend, via Ro enhagen, Güter. — Civonia 859. Nabe Spend mit Leimfarbe⸗ ſondern mit Delfarbe bedruckt, außerdem 
er Na. Juni 1 3 57 Kl, per Juni- Fu 157— 0 6. 1 reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,00 | borg, leer. K 5 3 7 iſt das Papier mit Oel imprägnirt, jo daß es voll 
58.25 M — Mais loco 159—158 Al, per sa 30 Ah, Raifinirter Zucker. Die Stimmung des ——. * Sophie (SD.), Garbe, Rotterdam, Güter 2 8 und en ie Tapete waſchbar iſt. 
133,75 M. a Ae 142,75 M, per er k. Maries blieb bis gegen Mitte der Woche eine jehr | __ Arte Lodewyhs, n Amſterdam via Billau, Güter. In Jo Ren d der u die Behandlung bedingten glatten 
139,25—130,7 — Gerſte loco 140—20 ruhige. In den letzten Tagen zeigte ſich aber, beſonders,— Alfred (SD. Blank, Fiens burg Getrei £ und feſten Oberfläche nimmt die Tapete nur ſehr ſchwer 
— Karte 70 zu Al — Trockene Kartei x gemahlene Zuckern, wieder mehr Intereſſe für die re 14, März. Wind: 2 D. Staub und a an und kann, wenn dies geſchehen, 
ärbeloco 241 — Feuchte Kartoffelſtärke per Mär; öteren Monate und ir auch verſchiedene Abichlüfle Nichts in Sicht. durch Abwaſchungen mit Seife oder Waſſer ſofort 
1 14 m 10.4 = Weigenmehl Rx. 0 00 28. 7 0 = — E a Fr en dee unter Rob. — er * ä — — ohne 2 
ochwaare 147—130 . — Wei r. ang der verfloſſenen Berichtswoche zeigte unſer Roh- as Papier oder die Farbe m verderben, Die ete 
bis 0 MN. Nr. 0 „ 5 N — Roggenmehl | iuhermarkt zwar eine ruhige, aber ſienge Tenden | mi Nac ben br. . —˙——— Eitwrarkas: - I Dad; wie der . 5 einen ewas 
Nr. 0 125,50—24 S M ff. Marken 27,50 „Das Angebot war mäßig und wurde von Eignern, fait J 5. nr ee Winter and ar ae, me Abel Flartigen Geruch, welcher jedoch nach dem Aufkleben 
T Mär; 25,40 . 125 April-Mai 25,15, Al, per | ohne Ausnahme, feſt auf Preis sahen; dem gegen- und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inferaten- 4 der Tapete ſofort a e verſchwindet. Sie iſt ſomit 
Nat. Jun 2.852,90 Af, per Juni- uli 2,65— | über traf a der heimiſchen Raffinerien und, in | weit: 2 PER in 5 ür alle Räumlichkeiten des Haufes zu empfehlen, jedoch 
F een e e e 
co , - © per r.-ſeitens der Ausfuhrhäufer gegen Ende der Woche gute ehrlich, da die von den Kerzten Herren Dr. ner, 
Nopbr. 23,5 m — Rüböl ſoco ohne Faß 60,5 Kl, per Frage auf, die es ermöglichte, in den lehten Tagen Sorgt für gefunde Wohnräume! Kleinſchmidt und Rinn gemachten Untersuchungen das 
März 61,5 M, per April-Mai 61,5—61,8 U, per Gept.- | kleine Wertherhöhungen durchzuſetzen, jo daß am Schluß Auf dem Gebiete der deutſchen Tapeten-Induftrie iſt | Reſultat ergaben, daß die Tapete auch mit Gublimai- 
Okkbr. 63,5—63,83 — ug ohne Faß loco un-] eine Beſſerung für Kormzucker von durchſchnittlich 20 Bf. | man nun ſoweit gekommen, die Tapete auch in ſanitärer [und Carbollöſung desinficirt werden kann, alio . 
verſteuert (50 .) . 5 ne Faß loco un- feſtgeſteilt — — konnte. Nachproducte waren für die | Beriehung auf die Höhe der Zeit zu bringen und hier iſt. ene „einen Krankheitsſtoff in ſich aufzunehmen. 
verſteuert (70 ) 51 M, Taß 2 unver- Ausfuhr und auch von einigen Raffinerien rege be et den Anforderungen der Zu ang zu tragen. Es weiterer Dora iefer deutſchen Gelundheits- 
ſteuert (70 A) per Aprit-Maı 80.8581. 51,0 AA, per } und denen" bei recht 99 Umſätzen ca. iſt ja bekannt, daß nach den neueren Forichungen viele tapete AL e bei gleicher Schönheit wie Leimfarben- 
Nai-Juni 50,5—50.9 M, per Juni-Zult 50,651, 0 3 18 ntner. 2 Wochenumſatz beläuft ſich auf 727 Krankheiten, als Piphtherie, Scharlach, Mafern, Typhus 8 5 t theurer ftellt als letztere, jedoch weſent⸗ 
Tr 20 18 50.7—51.2— au A, per Auguit-Ge u. ſ. w., dur Hab ern sanngen anſteckbar ſind, und daft lich billiger ift, als das in Deutichland ebenfalls ange- 
30.5— per Gept.-Okt, 46, 4—46.7 1. — . — fur Romucker I. Product Baſig 88 % | Tapeten in öfteren Fällen zur Uebertragung ſolcher Krank- — engliſche Fabrikat. Zann man doch ſchon die 
per he Muhr. 4,7342, 9 Ml. abzügli 1 gütung: a. frei auf Speicher ne heitsitoffe beitragen. Man verſuche nur mit einem ge: von 7 14 pro Rolle an beziehen. 
Magdeburg 13. März. Zuckerbericht, gornzucker excl.] burg. Rotulos. b. frei an Bord Hamburg, Mär; Wiſcher oder einer Bürſte alte 1 . de ie Tapete iſt trotz ihres nur einjährigen Beſtehens 


von 92 7 18,75, Kornzucker excl., 88 7 Rendement 17,85. | 13,2% bez., 13,9%; M Br., 13.9 Gd., April | überfahren und man bemerkt m — aan 

Nachproducte Fel, 75 % Rendement 15,30. Feſt. 13,90 M Br.. 13,85 M Gd., Nai 13.9213, 8705 ben, [Menge Farbitaub und Schmutz * ommt. und läßt nach den bis jetzt in diefer kurzen Jeit ge- 
Brodraffinade I. 28,00. Brodraffingde UI. —. Gem. 13, Be: 4 * 13, = A G., Juni 13,97 M Br., Die Engländer kamen nun vor einigen Jahren 112 uerſt zeiten Erfolgen keinen Iweifel obwalten. daß die Er- 
Raffinade mit Zah 28.25. Gem. Melis I. mit Jaß „ Juli 14,00 M Br., 13,972 M &b., auf die Idee, eine Tapete er welche mit Waſſer 

ihres kalten, i großen Zukunft entgegenfieht. 


2 
27,00. Gtetig. Rohzucker 1. Product Zranfito f. a. B. ae 14. 8 si bei., 13,07% ar Br. 13,02" /a Al. Gd., I gereinigt werden konnte, 


Berliner Fondsbörſe vom 13. März. 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſterer Haltung; die Courſe ſetzten auf 2 ſten Zins tragende Bayern. namentlich Staatsfonds und een en ſich gleichfalls etwas beſſer bei theilweiſe 

Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich unter kleinen Schwankungen gut behaupten oder eiwas beſſern.] beſangreicheren Umlähen. Der Privatdiscont wurde mit 25% % internationalem Gebiet gingen öſter⸗ 

In dieſer Beziehung waren die günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Bö my vorlagen, | reichiſche Ereditactien zu etwas beſſerer und 1 e an Rott tebhafier 5 Franzoſen und Lombarden waren 

und andere in demſelben — wirkende auswärtige Nachrichten von beſtimmendem luß. Das Geſchäft gewann | feiter. Inländiſche Eiſenbahnactien waren felt bei mäßigen Umfähen. Bankactien recht feſt und ziemlich belebt. 

im allgemeinen regeren Charakter und einige Ultimomwerthe hatten recht belangreiche Umſätze für "ih. er Kapitals- | Indultriepapiere im allgemeinen felt, aber ruhig; auch Montanwerthe wenig belebt, nur Dortmunder Union Gt.-Pr., 
Geltenhirchener, Hibernia-Bergwerk und Laurahütte lebhafter. 


Deutſche Fonds. Bein. Stauidat, Pfobr. 12,60 Lotterie -Anleigen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien. 1890. | A. B. dmmbusgeſellſch. 218,99 12% 


1 

j i oln. dbriefe 5 74,15 Aud. . 8. Bart Pferdebahn 1980 27 

Eu WE 3% 199,40 keniie Rente:: 3488 Bad. Drämien-Ant. 1867 4 [141,00 | Kiuenpe-Rud. Bahn — 2.55 Berliner Men Den 27,00 214 Titer Bappen-Sabrih. | 105,10 — 
do. 86,56 Rumäniſche Anleihe. 8 — Baier. Brämien-Anleihe | 4 149,59 Heſterr. Zranz.-Gt. . . . | — | 109,00 Berl. Bros u. Hand.-A. 128.00 — Wilhelms hüfte 35.00 — 

Konfolibirte Anleihe .. |4 1838.89 do. fundirte Anl. 5 1102,10 9 n — eg do. Rordmwellbahn. | — | — ee K. 6 [Oberichtei. Send. B. 72.2 — 

— „„ | Hambura BöihlerBoole 13 1139.80 | HREChenshp ine" | — | San | Bresi. Diecontbank. 105,80 6 Berg- u. Süttengefellfhaften, 

o. 8 86,60 ente. 4 | 87,10 mus, 50thlr.Looſe 3 | 139, Reichenb.-Bardub. 2 Dan er Beigatbank 2. 0 8 — 
Staats -Schuldſcheine . ½ | 99,90 Türk. Admin. -Anleihe. 5 99,75 . . Br. . . 3½ 12255 Ruſſ. Staatsbahnen. — 131-80 Dar 3 153.40 | Dortm, Uniog-St-Prio 0, 
Fer. e % 8820 Serbe Je öder. Seer. nam ee , 155 | Aut, Süpmeltdamn „| — | 83,00 Beutihe Sn e i ee ee kan; 10 — 
Ze 5 rov.-Dbli 2 15 95,50 * 8 reis 8100 at 1888 30 8 mei. Wee . ede. ann . 1800 — Siotderg. ak 5 ie 

Tr * — * „ „4 „„ „ „% U. * „u... — — Js vv...» 

Hltyreufs, Diandbriefe - 8% 9675| de. meue Rente.. 5 | 91,60 were von 3 Sudsherr, Combard : | — 728 86. Ni dend 14145 r 
* 1 : a 38 Oldenburger Coofe . 5 anf Poebmabien" de Seen an 388579 er Wechfel-C re 13 mi 
Pofenfche neue Didbr. : 3 10200 | _@upeihehen-Pfanbbriefe. :.Dräm.-Anleipe 1855 |3t2 17310 | Ausländifcie Prioritäten. Seien Gender B.: 0% — ane mom Ta. Min. 

35 2 17 Danı. * 4 100,00 Nuß Pram Anl. 1884 5 er amb. Commerz. Bank — 15 2 * 1 213 —＋ 

weft, Biandbriete | 9 2% 2310| .de. do. von 1886 3 — | Gotthard-Hahın n.. 15 192 növerihe Bank. . . 11390 ½ | gonden 2 g. 3 120,455 
do. nene Pfandbr. 3/2 | 97.00 2705 erw. Pfebr.. 3 100 ung. eoote — 260,90 Italien, 3% gar. G. Fr. 3770 Aönigsb. Vereins- Bann 98.80 4 1 en ... ... en. 20235 
Bomm. Rentenbriefe . 1102,90 | Hamb. Hopoth.-Bfbbr. 4 101,00 e EHER - Jaſch.-Oderb. Gold- Br. 4 | 98,50 | Cüberer Comm.-Bank . 7 a Ta. 3 80.10 
oſenſche 24 0220 Fab 070 ronpr.-Rubolf-Bahn 4 | 84,70 | Magdbg. Privat. Bank. 109,50 642 rüffel : 82013 | 80.65 
Preußiſche 82. 14 102,90 Nordd. Grd.- d.-Bfdbr. 1 101,00 Deiterr.-Zr.-Gtaa 3b. 3 85,10 Meininger H oth.-B . . 103.25 — do 8 2 N. 3 80,35 
Pomm. Hypoth.-Pföbr. Eifenbahn-Stamm- und Dar: Nordweſtbahn | 95,00 Nord 2 153,10 |81/ min 72 5 — 4½ 176.80 

Ausländische Fonds. neue gar. | — g den  Cibthalb. ... |5 20 | Defterr. Erebit-Anitali.| — » | 10% 122227212 N. % 176.00 
Seller Verl eie 3 | 80.0 ER I ee agen B. Com: 198 | Damm. Amm-Ad. Bank 10730 — Deiersbura. ....| Je. dir 238.75 

eilerr. - 3 „do. do. 3lz 5 , 0. f 22 133 42 238, 

do. do. 4 | 81,50 „W. Em. 1 100.50 Aachen eee — 11% up gde bahn: 3 88 pen prend Jank. 0 67 W * 822 

do. Silber- Rente. 4½ | 81,60 . Bod.-Cred.-Act.- BR. 4½ 11 Mainz-Ludw — 119,40 do. do. Gold-Pr. 3 102,50 1 05 eee 7122,10 1 ee 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,20 „ Central-Bod.-Cr.-B. 4 10140 Marienb, Alan .Sh-A. |— „0 Anatol. Bahnen 5 89.10 zntr. Boden- Ereb. 154,80 10 Discont der Reichsbank 3 00. 

do. 3 „ 45 89,80 do. do. do. 3½ | 95,00 do. do. St.-Pr. — | 111,25 | Breſt-Grgjeoo . 5 95 da auf. Bankverein 113,70) — 

do. Bolö-Rent 4 93,00 do. do. do. 4 103,90 dupveuß. Südbahn. — 91.00 ursh-Eharkom „ Schleſiſcher Bankverein 121.00 — Sorten. ” 
Ruff-Enal. Anleihe 185 »r| — Pr. Hypoth.-Actien- Bg. 1 101.00 St.-Br.¶ — 11440 ursk- 2 2 14 94,90 Südd. Bod.-Eredit-BR. . 158,75 6½½ Dukaten 9,70 

0. do. o. 1880 4 99,00 | Pr. Hypoth.-D.-H.-G.-C. ½ 100,00 Saal-Bahn 5 Ar . 4 — „1 MN Niäſan . 4 95,60 — a So vereins — 
do. Rente 1883 6 107.30 do. do. 0. 4 1101.40 do. r... | 108,00 | FMosko-Gmolensk... 5 100,80 3 Delmühle . 149.00 — 20-Franes- St. 16,16 
do. Rente 5 5 107,40 do. do. do. 3½ 5 Gtargurd-Bolen —— — 1 75 binsk-Bologonne 5 97, Prioritäts-Act. . 1129,75 — S per 500 Gr. — 
Ruif. Anleihe von 1889 4 — Stettiner ee 5 103.75 Weimar-Gera gar.. — | 24 3 äfan-Kog low 4 94,50 Rente Metallse een: 106.95 gh 332 — 
Ruf. 2 Drient- Anleihe |5 76,25 8 3 103 o. St.- B r..Qͥ I | 75 gu-Terespol . 102,50 Actien der Colonia... 9 900 — Engliſche anknoten 20,37 

do. 3. Drient- Anleihe 5 71,10 8 99,30 — egon abo an Dez . 15 93,96 Bene | Be ern — — Sa Banknoten: 2 8 80,75 

bo. Stiegl. 5. Anleihe 5 — Rufe Bod. ‚Erbe F 111,40 | Gatizier 8 — 94,25 Northern-Pacif.-Eiſ. III. 6 196.79] Bauper 2 72.25 — | Delierreihiihe Ban 177,15 
— — 4 | 9490| Ruff. Central- 34,80 | Gotthardbahn — | 157,90 do. do. 5 87.00 Deutiche Bange E 83,25 — 1 e Bankıno 2 129, 

——— ——— 0 P ae nee — _ same u rn — n — —— — 
ion. een Bauen Preussische Hypotheken-Actien-Bank in Ber! in 9 
+ gegen Baarzahlung 85 Eriſch gebrannten 
B Dezember 1890 
905 818.8 28/17 e Bor Activa. Ilanz per 31. Deze r . assiva. G 5 alk 
> An I — —— . 
Montag, den 16. Mätz 5 d 6.00 dens, & 315 Stich m 18 2 tückk 

Nachmittags 3 U 175 üb. Die, 1252 nee gassen bestand C 9559 . 
werde ich im ö bes 122 Stück 17/9 Sparenbol 35 Eigene Effecten zuzüglich Zinsen 4625472 Reservefonds = 152 6251 
Heren Eollet, Fikhmarkt Ar. 10, “rer. 10 1 8. 90 Sich. 8.25 Wechselbestand abzüglich Zinsen ee 281 467108 mittirte Plan andbriefe abzüglich verlooster. 193.707 580 L eur 1 & 
e erh — * Gut 5 bei Bankhäusern etc. gegen Unter- 2 0 Ir Her eee rg er Es = u — — * 

bogenen ehren. "wen 750 Aua dratmtr. 2,6 cm Schal- Vorrälhige "ur und gesiempelte Pfandbrief- - iz Verlooste "Plandbrete zus au ee i 1020581 2 Sundegafle 102. 
ern : e e Schal- ban eee abzüglich mit übernommener 170 Am 8 1891 . werdende 1 5 5 
F a 1 . S e 185 
„ | an ee. > >: 2 ee ee | oki 
en, * = * „„ „ee — . “ — * * * [2 „ * * * * “ 
Nice), 1 Büheretagere, ilfreisengebe un . U. Riten [Anlage im Hypoihekengeschäft . . . . .. 8 
8 1 annıg, bis am 1. April einzu- 3 deen 
2 epa. reichen. Bebi en werden 
Aue belteinde- 3 Selprun. 6s 50 &. Co — nigelandt.| eher, Gewinn- und Verlust-Conto. credit. 55 u Bernpardt. 
e 
. eee emen 3 ee . 1 aus 
räder. Garantie e und 
zahlung verfteigern. 4981 Unter fort. r er 5205 Vortrag aus 1889 5 80 — Se * — ri 
Wilh. arder \ laufender Con-[Communal- und 8 „ 15 an Zinsen, Provisionen u. Unkosten- — 1 
8 hei Be urtage-Conto . 985 1109515 Beiträgen „ev oo se un. co] 11816 28 eker 58 0 3-Darke. 2: 
Berichtsuoltzieher, EFT em ker De. Zuschlag zu verloosten Pinndbriefen . . : 14.000. — EL 
Allſtädtiſchen Graben 88. — 88. A 2 Biühoft, |, Flandbrief-Stempel = Anfertigungskosten 33 i 
+: - Berlin. en gen auf Mobilien De u, I ö . 
* e vom „* re * * „„ 
u ion. 32 . von der — a 8 
We ug — . . 
Dienfag, den 17. Mirz er ige e- Die Haupt - Direction. Jacob Bieber, 
Iden- mien;b urch die berühmteften Schmidt. Schwetz. We ichſel. 


Vormittags 10 Uhr, 


Sanden. 
Er als beites Gtärkungsmittel sowie das G - und Verlust-Conto stimmen mit den uns vorgelegten Büchern der Bank überei 
werde ice beim Sag sse ee 1. . Ainder emsfoplen Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn mit den in, Allee aaten 


Berlin, den 9. Februar 1891. 


Du: den fehr billigen Preis als 
Wege der ET 1217 Ei Aer . 1 eee Ed. b ene ee er 5 = . in allen d ee ee und 
l se deb. Berkauf zu Hriginal-Breifen bei Verwaltun re Norätieutschen I. F.: Anhalt & — Nachf. eue e e Bepezk Se e, engl.. aas ee 
Apeth. G. Hildebrandt. Textil- Berufsgenossenschuft. Fe er u. andere Gr aten, 
Ana, 1 Slehfamae, Saraic Krebsmarkt, CGerieke, 2 vom e seiten Genf, — — 
10 g u ee. Ohren. Ta Preussische Hypetheken-Jelien-Bank. f er e 


e 5 Baar — — Zur Aus ſaat 


für das Jahr 1890 mit 5g P tfestgesetzte Dividende} “ Albert Fuhrmann 

irre, I Häcielma 6 offer wirt, gegen Eileferung des Dividendensch — No. 3 der alten N Hopf h e 28. — 

kit Ten rei Drima Gommermeigen, deutfchen. bezw. No. I der a Actie mit ei di 1 4 K 5 ei Fräulein, 27 Jahre alt, 
1 Gophafpiegel beg ne 5 — Nos. Mk. 39 bezw. Mk. 78 Pie Actie a t, 


— 1 Kaffeemaſchine, 


2 2 auf te x 
a a une. eee (pollftändig waſchächter Oel- ee era 

öffentlich 2 — ri Lendgerſte a. hal- Sichite Berlin, 12. März 1891. 8 erten unter 4943 in d 
Ti inet Harder, — Safer Fedier Lupe Die Haupt- Direetion. farb end ruc). ’ Eepebillan d L. 3eifung erbeten. 
N. letter. Sanden. t. Zu haben in Danzig bei: i Fi dos Cane meiner Zabak- 


eng 
 Atthädtiihen Graben 581. _ grätie Reit ‚fetter Kanten. 


Provinzinl⸗uchtvieß⸗Ausſtelung Carl Baumann, 1 


Keil erſchienen: 5 
22275 2 Bohnen, weiße. d’Arragon & Cornicelius 
. de- und Di x 7 zum Eintritt am 1. April. 
Veſipreußiſches ng. Ma, Kunden ab internationaler Ausftellung landwirth⸗ W. Manneck. } e dg n rade el 
8 v 
Herdbug. ie babe, schaftlicher Maſchinen und gewerblicher e C. zuer Cmpfehiungen 1. April 
- Esparfette. garanlirfpim- 5 9 Peder früher für ein Gut t. 
le 00 . —.— — — 2 Eee. ERBE Producte en TTT — ar mac ug, n a 
— Zeiipreufen Rübenherneinall. Sorten.] in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. BE | Crpebition — er, 25 


N Zuchtnieh kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von; 
ur — nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. Cetztere 
ne für aſchinen, Produkte ꝛc. 


| Schwefelsäure 605 . i Sal 


5 tür ein Delicatck- und Ealo- 
laubt, bis 1. Kpril er. men. 
= ee Sehonemie- Rath Dr. Oemler in Danzig IM vollkommen arſenfrei, liefert die fe nialgefhäft, fetter u. kreund- 


nehmes 

Die Hauptverwaltun 1 f M| acuhere, 28-253. at, findet 

ee, Chemische Fabrik, z e 
Betichom. Davidfohm. been erbeten 


BA. Kaner, Sunderafie 19, Langgaſſe 6 


ausgegeben R 
gel höltslübrer Pank 3 
ander 7 n. N. - men En Grasianieni22 
and 
. int. Schmidt, Grebeseſchlt. 
Zu beziehen durch alte Bu He 
E. Giese. in Marienburg. wa DEZE Erfurt. (3:82 


Sieſow. — 83 
Constantin Tiemssen's wit Baumteuchne, 
Bücher Rositäien-Leihan. eder meer nd gätere 


Jedes neue Buch von all ge- Mom, 
meinerem Im en folt ren 10 e 2 Sabrikareien. 


nen in mehreren|ebento au m ärts, 10 | tr alt- Kupfer, e de 5 5 
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